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leistungsstark – innovativ – kundenfreundlich

w w w. k l e i n s t e u b e r- i m m o b i l i e n . d e

Welchen Wert hat eine
  Immobilie tatsächlich?

Donnersbergring 22 · 64295 Darmstadt · Tel. (0 61 51) 3 08 25-0

Unsere Dipl.-Bauingenieurin, Frau Simonia
Nesnidal, erstellt Wertgutachten und berät.

Auch der Herbst ist
Sonnenbrillensaison!
Auch Herbst- und Wintertage sind aus augenoptischer Sicht Saison für
Sonnenbrillen. Die Kombination aus tief stehender Sonne und nasser
Straßenoberfläche ist nicht nur für die Blendung des Auges verant-
wortlich. Häufig erscheint die Szenerie nur als flimmerndes, helles
Licht und was sich auf der Straße wirklich abspielt, nimmt das Auge
nicht mehr wahr. Lassen Sie sich beraten!

Oberstraße 8
64297 Darmstadt
Telefon 06151/56076
E-Mail: kontakt@beutel.de
Internet: www.beutel.de

Konzertanter Abschluss des Jubiläumsjahres

EINEN GALAABEND der Spit-
zenklasse erlebten die Gäste 
am vergangenen Samstag (18.) 
im voll besetzten Ernst-Lud-
wig-Saal. Der Gesangverein 
„Männerquartett Harmonie 
1889 Darmstadt-Eberstadt“, 
in diesem Jahr 125 Jahre be-
stehend, gab zum Ausklang 
seines Jubiläumsjahres einen 
konzertanten Galaabend zu 
Gehör. 
Nach der Begrüßung durch 
den Vorsitzenden und Mode-
rator Emil Geißler brannten 
die Protagonisten auf der 
Bühne ein musikalisches Hö-
henfeuerwerk ab. Die Mezzo-
sopranistin Marta Hermann 
vom Opernhaus Frankfurt gab 
ein ebenso umjubeltes Stell-
dichein wie Thomas Mehnert 
vom Staatstheater Darmstadt, 
begleitet von Alexey Pudinov 
am Klavier. Vom Akkordeon-
ensemble Lingenfeld war die 
amtierende Rheinland-Pfalz-
Meisterin Kim Sophie Geißler 
zu hören. Ebenso ihre Schwes-
tern Kristin und Aline sowie 
Vater Peter und Gattin Karin 
Geißler, die musikalische Lei-
terin – allesamt Sohn, Schwie-
gertochter und Enkelkinder 
des Harmonie-Vorsitzenden 
Emil Geißler und Gattin.
Selbstverständlich gaben die 
Hauptakteure dieses Abends 
ebenfalls Stimmgewaltiges 
zum Besten. Unter der Lei-
tung ihres Dirigenten Alfred 
Lücker wurden die „Harmo-
nisten“ – so wie alle anderen 
Mitwirkenden auch – nicht 
ohne Zugaben von der Bühne 
entlassen. 
Nach dem dreistündigen Kon-
zertabend verweilten die An-
wesenden noch lange bei lo-
ckeren Gesprächen. Und bei 
einem Gespräch konnten wir 
den Satz belauschen: „Dieser 
Abend geht in die Geschichte 
ein“.� (Bild: Ralf Hellriegel)
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Wir helfen
hier und jetzt.

Menü-Service / Essen auf Rädern

Hausnotrufzentrale

Erste-Hilfe Ausbildung

Häusliche Krankenpflege

Baby-Notarztwagen

warme Menüs oder Tiefkühlkost nach eigenem Menüplan

24 Stunden am Tag - 7 Tage die Woche - 365 Tage im Jahr

Ersthelfer retten Leben - wir bilden Sie aus

Grundpflege, medizinische Behandlungspflege

Seit 1984 im Dienste unserer Kinder - auch Ihre Spende hilft

hr B iI AS n

DARMST DTA

Arbeiter-Samariter-Bund Regionalverband Südhessen
Pfungstädter  St raße 165 ,  64297 Darmstadt
Tel.: 0 61 51 / 50 50    servicezentrale@asb-darmstadt.de

r n p p r e i  r s d

Ih  A s rech a tn r n Da m ta t

www.asb-darmstadt.de
Sandstraße 32 · Darmstadt

Telefon: 06151/23330
www.local-pages.de/halbneun-theater

Abendkasse ab 19.00 Uhr, 
sonntags ab 18.00 Uhr

NOVEMBER
Samstag, 1. November, 20.30 Uhr 

THE CLOUDS „Rock-Klassiker“ 

Sonntag, 2. November, 15 Uhr 
KINDERTHEATER ALI BÜTTNERS 

KORBTHEATER 
„Ein Schnabel voller Glück“

Donnerstag, 6. November, 20.30 Uhr 
DIE HERKULESKEULE 

„Vorzurückzurseiteran“

Freitag, 7. November, 20.30 Uhr 
KABBARATZ „Klassenkampf: 

Lehrer Lämpel schlägt zurück“

Samstag, 8. November, 20.30 Uhr 
CARSTEN HöFER 

„Secondhand Mann“

Donnerstag, 13. + 27.11., 20.30 Uhr 
DAS ERSTE ALLGEMEINE  

BABENHäUSER pFARRERKABARETT 
„Nächster Stopp: Wart–burg!“

Freitag, 14. November, 20.30 Uhr 
KEN BARDOWICKS „Quickies“

Samstag, 15. November, 20.30 Uhr 
HISS „Das Gesetz der prärie“

Sonntag, 16. November, 15 Uhr 
KINDERTHEATER SINDELFINGER 

pUppENBÜHNE 
„Vom Fischer und seiner Frau“

Freitag, 21. November, 20.30 Uhr 
SEVERIN GROEBNER 

„Vom kleinen Mann …“

Samstag, 22. November, 20.30 Uhr 
URBAN pRIOL „Tilt“

Sonntag, 23. November, 20.30 Uhr 
HANS-HERMANN THIELKE 

„Thielke kommt“

Freitag, 28. November, 20.30 Uhr 
TAILED COMEDIANS 

„Ackawackaeiaweiaweg!“

Samstag, 29. November, 20.30 Uhr 
HENNI NACHTSHEIM 

„Den Schal enger schnallen und in 
die Ohren spucken“

Sonntag, 30. November, 15 Uhr 
KINDERTHEATER CLOWN OTSCH 

„Das Fest“

Sonntag, 30. November, 20.30 Uhr 
VINCE EBERT „Evolution“

VORVERKAUF:
Deutsches Reisebüro,

Tel.: 06151/29740
Ticketshop Luisencenter,

Tel.: 06151/2799999
FRITZ tickets & more,

Tel.: 06151/270927

BBL-Wandertag
9. November – 11 Uhr
Treffpunkt Waldparkplatz am Schützenheim

Über den Kotlettpfad 

zur Ludwigshöhe

Veranstalter:
Bürgeraktion Bessungen-Ludwigshöhe

Für eine   
Verköstigung 

auf halbem Weg ist gesorgt!

Bitte unbedingt anmelden!
Siegbert Schreiner ✆ 65668 oder Charly Landzettel ✆ 81190

E-Mail: mail@layout-service-darmstadt.de

Plakat_Wandertag_138xXXX  20.10.14  10:21  Seite 1

Seniorennachmittag beim DRK Eberstadt
EBERSTADT (ng). Die Ortsvereinigung Eberstadt des Deutschen 
Roten Kreuzes lädt auch in diesem Jahr wieder zu einem Senioren-
nachmittag am 15. November ab 14.30 Uhr ins DRK-Heim in Eber-
stadt, Eysenbachstraße 1A ein. Diese Veranstaltung ist für Senioren 
und Seniorinnen ab 65 Jahren gedacht, und wie immer kostenfrei.
Die Kartenausgabe für die Veranstaltung findet am 1. November 
in der Zeit von 9 bis 11 Uhr im DRK-Heim statt. 

BBL-Termine 2014

ANZEIGE

Infos: www.bessungen-ludwigshoehe.de

9. November BBL-Wandertag
11 Uhr Treffpunkt Waldparkplatz
Schützenheim, Oberförsterwiese

14. Dezember Waldweihnacht
auf der Ludwigshöhe

KELTERFEST. Am 12. Oktober lud die Freiwillige Feuerwehr Eberstadt auf ihr Feuerwehrgelände 
in der Heinrich-Delp Straße ein. Gezeigt wurde das Apfelkeltern mit einer traditionellen 
Handkelter; die Besucher konnten den frischen Most probieren und auch mit nach Hause 
nehmen. Außerdem wurde eine Landmaschinenausstellung, teilweise mit historischen Trak-
toren, geboten. Natürlich fehlte bei den Blauröcken auch nicht eine Fahrzeug- und Geräte-
schau, sowie vielerlei Informationen rund um das Feuerwehrwesen. Wasserspiele für Kinder, 
von der Jugendfeuerwehr veranstaltet, und Informationen und Verkauf von Rauchmeldern 
rundeten das Programm ab. Für das leibliche Wohl der Gäste sorgte der Feuerwehrverein mit 
Weißwurst, Brezeln und Radi. Bei perfektem Spätsommerwetter war die Veranstaltung  von 
vielen Eberstädtern gut besucht.� (Bild: Ralf Hellriegel)

Eberstadts Blauröcke luden zum Apfelkeltern

BESSUNGEN (ng). Die energe-
tische Sanierung des 1968 er-
richteten Atriumgebäudes der 
Lichtenbergschule (Luo) wurde 
vor kurzem mit dem Ausbau 
West abgeschlossen. Das Ge-
bäude ist ein viergeschossiger 
Stahlbetonskelettbau mit einem 
700 Quadratmeter großen In-
nenhof und hat eine Bruttoge-
samtfläche von 7630 Quadtrat-
metern. Aus dem Konjunktur-
programm des Bundes hatte der 
Magistrat der Wissenschafts-
stadt Darmstadt im Jahr 2009 
für die energetische Sanierung 
des Atriumgebäudes zwei Milli-
onen Euro zur Verfügung ge-
stellt, weitere 4,8 Millionen Euro 
kamen aus Schulbausanierungs-
mitteln des Eigenbetriebs Im-
mobilienmanagement der Wis-
senschaftsstadt Darmstadt. Die 
Sanierungsarbeiten im Atrium-
gebäude starteten im Juni 2010 
und wurden im September 
2014 abgeschlossen. 
„Der hohe Anspruch der 2009 
begonnenen Planungen zur 
energetischen Sanierung des 
Atriumgebäudes der Lichten-
bergschule war es, die Transmis-
sionswärmeverluste überdurch-
schnittlich zu reduzieren sowie 
gleichzeitig die gestalterischen 
und architektonischen Qualitä-
ten des Gebäudes zu erhalten 
und zu betonen“, erläutert 

Darmstadts Baudezernentin 
Cornelia Zuschke. 
Schuldezernent Rafael Reißer 
betont die deutliche Verbesse-
rung der Rahmenbedingungen 
für das schulische Leben und 
den Unterricht: „Im Atriumge-
bäude der Lichtenbergschule 
gibt es 20 Klassenräume für die 
Mittel- und Oberstufe sowie 16 
Fachklassen mit Sammlungsräu-
men, die bereits in einer frühe-
ren Maßnahme von der Stadt 
saniert wurden. Jetzt ist diesem 
Raumkonzept eine Erweiterung 
hinzugefügt worden, die eine 

Nutzung der Räume über den 
ganzen Tag hinweg ohne Ein-
schränkung möglich macht: Ein 
deutlicher Gewinn für die Qua-
lität des Unterrichts. Dass es 
gleichzeitig auch gelungen ist, 
mit einem zweiten Lehrerauf-
enthaltsbereich im Atriumge-
bäude die Arbeitsbedingungen 
der Lehrkräfte deutlich zu ver-
bessern, zeigt, dass sich die auf-
wändige Sanierung des Gebäu-
des und damit das Engagement 
der Stadt als Schulträger für alle 
gelohnt hat“. 
An der Ostseite des Erdgeschos-
ses wurden zurückgesetzte 

Glasfassaden an die Außenfront 
vorgezogen, dies ergibt einen 
Raumgewinn für die Schule und 
die Luo-Lounge. Auf der West-
seite wurde der überbaute Au-
ßenraum im Erdgeschoss ge-
schlossen. Mit Erweiterungen 
im Erdgeschoss und funktionel-
len Änderungen im Südflügel 
wurden neue Aufenthaltsräume 
für Schüler und Lehrer geschaf-
fen, die den geänderten Schul-
bedingungen für die Ganztags-
nutzung entsprechen. Ebenfalls 
auf der Westseite wurde der 
überbaute Außenraum im Erd-

geschoss geschlossen. So 
konnte ein Lehreraufenthaltsbe-
reich mit 137 Quadratmetern 
geschaffen werden – dieser 
Raum ist eine Ergänzung zum 
bestehenden Lehrerzimmer im 
Verwaltungsgebäude, das für 
die mittlerweile 180 Lehrerin-
nen und Lehrer zu klein gewor-
den ist. 
Das flach geneigte Metalldach 
des Atriumgebäudes erhielt ei-
nen Gefällewechsel von innen 
nach außen. Die Dachdäm-
mung erfolgt direkt auf der 
Stahlbetondecke. Auf Metall-
dachflächen im Osten, Westen 

und Süden können dann bei 
Bedarf Photovoltaikmodule in-
tegriert werden.
Das Stahlbetonskelett des Ge-
bäudes wurde gedämmt und 
bleibt als Struktur ablesbar. In 
die raumhohen Öffnungen wur-
den neue hoch gedämmte Pfos-
ten-Riegel-Elemente mit Drei-
fachverglasung montiert. In 
diese Elemente der Klassen-
räume sind die Zu- und Abluft-
öffnungen der neuen Lüftungsge-
räte hinter den Sonnenschutz-
blenden integriert. Dies erlaubt 
es, die Lüftungswärmeverluste 
über Fensterlüftung zu reduzie-
ren und trotzdem einen be-
darfsgerechten Luftwechsel in 
den Klassenräumen zu haben.  
Die Gesamtsanierung der Lich-
tenbergschule wird mit Schwer-
punkten in anderen Bauteilen 
fortgesetzt.
Baudezernentin Zuschke und 
Schuldezernent Reißer sind sich 
einig: „Mit der energetischen 
Sanierung des Atriumgebäudes 
konnte eine deutliche Verbesse-
rung der räumlichen Rahmen-
bedingungen für das schulische 
Leben und die Qualität des Un-
terrichts erreicht werden, die 
weiteren Arbeiten an der Lich-
tenbergschule verfolgen das 
gleiche Ziel, denn guter Unter-
richt braucht einen guten bau-
lichen Rahmen“. 

DRACHENALARM im Bayerischen Biergarten in Darmstadt: Das KNAX-Team der Sparkasse 
Darmstadt und der Kinderschutzbund haben mehr als 350 Kinder und deren Eltern auf dem 
KNAX-Drachenfest am 3. Oktober glücklich gemacht. Mit Papier, Zellophan und Stäben bas-
telten alle gemeinsam bunte Papierdrachen und ließen sie bei sonnigem Herbstwetter in den 
blauen Himmel steigen. Ein weiterer Höhepunkt für die Kleinen war die Hüpfburg, die von 
der Sparkasse speziell dafür aufgestellt worden war: Springen, Spielen und Toben nach Lust 
und Laune. Die Sparkasse Darmstadt plant regelmäßig diese großen Veranstaltungen für ihre 
KNAXianer. Mitglied im KNAX-Klub kann jedes Kind zwischen sechs und zwölf Jahren werden, 
das über ein Konto bei der Sparkasse Darmstadt verfügt. Weitere Informationen zum KNAX-
Klub finden sich unter www.sparkasse-darmstadt.de/knax.� (Bild: Sparkasse Darmstadt)

Drachenfestival im Bayerischen Biergarten

ART Bessungen 
BESSUNGEN (ng). Am 31. Ok-
tober ab 19.30 Uhr, bei ART 
Bessungen in der Karlstraße 110 
in Bessungen geben sich die 
Ehre   die Bessunger Malerin 
Marlies Blücher mit einer Finis-
sage ihrer Ausstellung „Ophelia. 
Es neigt sich eine Weide“.
Zudem wird der 1. Darmstädter 
Turmschreiber Paul-Hermann 
Gruner erwartet. Er liest aus sei-
nem Buch „La Tour Du Mari-
age“ und präsentiert eine foto-
grafische Hommage an den 
Hochzeitsturm.

BESSUNGER
NEUE NACHRICHTEN

LOKALANZEIGER
Immer mittendrin

Lichtenbergschule: Energetische Sanierung ist abgeschlossen

BESSUNGER
NEUE NACHRICHTENLOKALANZEIGER

INFORMATIV    INNOVATIV    INITIATIV

ANZEIGE 30.10.: Weltspartag
DARMSTADT (ng). Seit mittler-
weile 90 Jahren ist der Weltspar-
tag ein besonderes Ereignis: Die 
jüngeren Sparer bringen ihre 
Spardosen am 30. Oktober zur 
Sparkasse, während Erwachsene 
sich über attraktive Sparideen 
informieren. Bei der Sparkasse 
Darmstadt wird dieser beson-
dere Tag groß gefeiert: Kinder 
können auf dem Luisenplatz 
eine Tour mit der Kindereisen-
bahn „Rasende Berta“ unter-
nehmen, sich in ausgewählten 
Geschäftsstellen bunte Tiere 
oder Muster schminken lassen 
und sich kleine Geschenke bei 
der Einzahlung des Ersparten 
abholen. Kinder ab 6 Jahren 
können sich bei der Gelegenheit 
auch gleich im KNAX-Klub an-
melden und das ganze Jahr von 
tollen Präsenten, spaßigen Ver-
anstaltungen und dem KNAX-
Heft mit witzigen Comics profi-
tieren. Auf die Erwachsenen 
warten attraktive und sichere 
Anlagemöglichkeiten für das 
eigene Ersparte und für das 
Geld ihrer Kinder.
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Bundesehrenpreis 2014

Leidenschaft für das Gute! 
Liebe zum traditionellen Handwerk! 
Hoher Anspruch an Qualität! 
Rund um Darmstadt haben wir 
damit viele Freunde gewonnen.

Nun konnten wir auch auf Bun-
desebene mit unserer Braukunst 
überzeugen: 
Bei der DLG-Qualitätsprüfung 
wurden 16 Brauereien landesweit 
ausgewählt und mit dem Bundes-
ehrenpreis 2014 geehrt. Das ist 
die höchste Anerkennung, die es 
in Deutschland gibt. Wir freuen 
uns über die Auszeichnung unserer 
hohen Qualität – ein Ansporn für 

uns, auch in Zukunft besten Bier-
genuss für Sie zu liefern.     

Ehre, wem Ehre gebührt.

www.unser-braustuebl.de 

Günstig für Sie. Gut fürs Klima. 
ENTEGA steht nicht nur für Klima-
schutz und günstige Energie preise, 
sondern auch für Fairness gegen-
über den Kunden. Deshalb  senken 
wir die Gaspreise, wenn wir bei der 
Beschaffung Ersparnisse erzielen. 

1 ENTEGA senkt in ihrem Grundversorgungsgebiet Gastarife für ihre Privatkunden. Die Gas-
preis senkung erfolgt zum 1. November 2014, bei jenen Tarifen mit laufender Preisgarantie 
zum Ablauf der Preis garantie. 2 ENTEGA senkt in ihrem Grundversorgungsgebiet Stromtarife 
für ihre Privatkunden. Die Strompreissenkung erfolgt zum 1. Januar 2015, bei jenen Tarifen mit 
laufender Preisgarantie zum Ablauf der Preisgarantie.

 entega.de

 PREISKNACKER 
 ENTEGA senkt Gaspreise.1

Ab 1.1. sinken auch 

STROM-
PREISE!2

HEAG229536_AZ_Herbstkamp_EberstaedterLokalanz_91x130_26v4.indd   1 15.10.14   15:19

Oberstraße 2 * 64297 Darmstadt-Eberstadt ☎06151 2788800

www.reise-bergstraesser.de
Aktion:  für Ihre Reisebuchung ab E 1.500,00 erhalten 

Sie eine Bordtasche von Travelite geschenkt.

EBERSTADT (ng). Aus aktuellem 
Anlass möchte die Initiative 
PROEberstadt wieder über ei-
nige Neuigkeiten zur Planung 
des Lebensmittelmarktes im 
Eberstädter Ortskern („Radio 
Wilms“) berichten. PROEber-
stadt liegt ein aktuelles Schrei-
ben der Stadt Darmstadt vor, 
wonach die Verkaufsfläche etwa 
800 qm groß sein wird. Infolge 
der reduzierten Verkaufsfläche 
hat sich der Investor von einem 
Discounter, wie es die ehema-
lige Planung vorsah, verabschie-
det. Damit ist eine der grundle-
genden Forderungen seitens 
PROEberstadt umgesetzt wor-
den. Auch die nach Protesten 
seitens der Bürger von der Stadt 
Darmstadt durchgeführte Bür-
gerumfrage hatte ergeben, dass 
nur 10 % der Befragten einen 
Bedarf für einen Discounter ge-
sehen haben. Kürzlich hat der 
Investor nun kundgetan, dass 
ein Vollversorger (EDEKA) den 
Markt betreiben wird (wir be-
richteten, Anm. d. Redaktion). 
Da in 300 Metern Entfernung 
unter dem Namen „Nah und 
Gut“ die gleichen EDEKA-Pro-
dukte bereits heute erhältlich 
sind, werden die Eberstädter 
Bürger zukünftig selbst ent-
scheiden können, ob für einen 
solchen Markt, der keine Fri-
schetheken haben wird, Bedarf 
besteht.
Neuigkeiten gibt es auch hin-
sichtlich der für das Bauprojekt 
auszuweisenden Stellplätze. 
Diese wären nach Aussage der 
zuständigen Behörde etwa 35. 
Sollte dies zutreffen, würde es 
auf dem Parkplatz, wo heute 
etwa 62 Parkplätze vorhanden 
sind, deutlich enger und die Su-
che nach einem Parkplatz im 
Geschäftszentrum für Kunden 
deutlich schwieriger. PROEber-
stadt hatte sich in der Vergan-
genheit immer für einen Le-
bensmittelmarkt im Eberstädter 
Ortskern, aber gegen einen 
etwa 600 qm großen rückseiti-
gen Anbau an „Radio Wilms“ 

ausgesprochen, dem unter an-
derem auch ein alter Baumbe-
stand zum Opfer fallen wird. 
Oberbürgermeister und Wirt-
schaftsdezernent Partsch (Die 
Grünen), der die Erweiterung 
befürwortet, sieht in der Erwei-
terung des Marktes hin zum 
Parkplatz stattdessen eine Stär-
kung des Einzelhandels. PRO-
Eberstadt hat immer betont, 
dass die Erweiterung an dieser 
Stelle Probleme aufwirft und 
nicht realisiert werden kann, 
ohne die hohe städtebauliche 
Bedeutung des Areals zu erhal-
ten. Vergeblich hatten die in 
PROEberstadt aktiven Bürger 
seit dem Jahr 2012 mehrfach bei 
der Stadt Darmstadt einen An-
trag gestellt, dass der Gestal-
tungsbeirat sich des Themas 
annehmen soll. Diesem Antrag 
wurde nun im Sommer 2014 
endlich stattgegeben. Der Ge-
staltungsbeirat hat das Areal auf 
einer Begehung am 23. Mai 
grundlegend mit den Worten 
„das ist ja wunderschön hier“ 
begutachtet und war „über-
rascht von der vorgefundenen 
außenräumlichen Qualität des 
Parkplatzes“. 
Damit sieht sich die Initiative 
bestätigt. Auf die mit dem Bau-
projekt verknüpften hohen 
funktionalen Anforderungen, 
z.B. die der Zuwegung für Fuß-
gänger, wurde auch auf der Sit-
zung am 23. Mai von Bürgern 
hingewiesen. Diese funktional 
hohe Bedeutung wurde auf der 
letzten Sitzung am 18. Septem-
ber von der Baudezernentin 
Cornelia Zuschke nochmals be-
tont. PROEberstadt begrüßt die 
Empfehlungen des Gestaltungs-
beirates und weist in diesem 
Zusammenhang darauf hin, 
dass das betreffende Protokoll 
des Gestaltungsbeirates (Sit-
zung am 23. Mai) seit kurzem 
im Internet frei zugänglich ist 
(vgl. http://www.darmstadt.de/
standort/stadtentwicklung-
und-stadtplanung/stadtpla-
nung/gestaltungsbeirat/archiv-

gestaltungsbeirat/index.htm). 
In diesem Protokoll nicht er-
wähnt ist die auf der Sitzung am 
23. Mai geäußerte Empfehlung 
des Gestaltungsbeirates, auf 
eine Plakatierung der Schau-
fensterfront an der Heidelberger 
Landstraße zu verzichten. Be-
merkenswert erscheint dagegen 
die Anmerkung im Protokoll, 
wonach die Anlieferung einmal 
am Tag in der Regel zwischen 7 
und 8 Uhr erfolgen soll. 

Denn im Widerspruch dazu 
steht die Aussage eines Eber-
städter EDEKA–Marktbetrei-
bers, wonach EDEKA in der Re-
gel mehrfach (getrennt Wurst, 
Käse, Gemüse, Getränke, Back-
waren etc.) über den ganzen 
Tag verteilt mit Lastwagen und 
Bussen anliefert. Da der Orts-
kern in diesem Bereich schon 
heute stark von Bussen, Stra-
ßenbahnen und PKW-Verkehr 
dominiert wird, wäre eine sol-
che Entwicklung kontraproduk-
tiv zu den Zielen des Gestal-
tungsbeirates, der Freiräume für 
Fußgänger und Radfahrer 

wünscht. PROEberstadt hatte 
die Öffentlichkeit im März 2012 
über das Bauprojekt informiert 
und danach mehrere öffentliche 
Informationsveranstaltungen 
durchgeführt. 
Die Empfehlungen des Gestal-
tungsbeirates haben nun auch 
auf offizieller Seite dazu geführt, 
dass auch mögliche Nachteile, 
die sich mit der Realisierung an 
dieser Stelle ergeben können, 
öffentlich angesprochen und 

diskutiert werden. Es wäre im 
Interesse der Eberstädter wün-
schenswert, wenn die Empfeh-
lungen des Gestaltungsbeirates 
umgesetzt und das Projekt in 
die richtige Richtung gelenkt 
würde. 
Eines hat PROEberstadt jedoch 
heute schon erreicht: Es scheint 
in der Politik verstanden worden 
zu sein, dass dem Ortskern ein 
Gesamtkonzept zur städtebau-
lichen Aufwertung des Ge-
schäftszentrums inklusive eines 
Verkehrskonzeptes fehlt, das 
sich frei macht von der Realisie-
rung losgelöster Bauprojekte, 

die von privaten Investoren an-
getrieben werden. Nach Aus-
sage von Cornelia Zuschke auf 
der Sitzung des Gestaltungsbei-
rates am 19. September wird 
derzeit im Stadtplanungsamt 
ein Bebauungsplan für das Bau-
projekt an den Arkaden zur Re-
alisierung des Marktes vorberei-
tet. PRO-Eberstadt würde es 
begrüßen, wenn die Bürger im 
Rahmen einer öffentlichen Vor-
stellung in den Entwurf des Be-

bauungsplanes eingebunden 
würden. An einem solchen 
Abend könnte auch der Markt-
leiter anwesend sein. Damit 
wäre sichergestellt, dass die 
Wünsche der Eberstädter Bürger 
und Kunden berücksichtigt wer-
den könnten, was sicherlich zur 
Akzeptanz in der Eberstädter 
Bevölkerung und damit zum Er-
folg des Betreibers beitragen 
würde.
Die Initiative PROEberstadt trifft 
sich zum Gedankenaustausch 
jeden ersten Dienstag im Monat 
um 20 Uhr im Haus der Vereine 
in der Oberstraße 16.

Initiative ProEberstadt: Wünsche der Bevölkerung berücksichtigen

FÜR GESPRÄCHSSTOFF sorgt in Eberstadt nach wie vor die zukünftige Nutzung des ehemali-
gen Radio-Wilms-Gebäudes. (Zum Bericht)� (Bild: Ralf Hellriegel)

Jahreshauptversammlung der UWIGA

DARMSTADT (ng). Am 15. Oktober fand die gut besuchte Jahres-
hauptversammlung der UWIGA statt. Nach dem Bericht des Vor-
standes über Jahresereignisse und seiner einstimmigen Entlastung 
war entsprechend Satzung der gesamte Vorstand für die nächsten 
drei Jahre in geheimer Wahl neu zu wählen. Der langjährige Kas-
senwart Klaus Hering wollte sein Amt in die Hände von Jüngeren 
legen und kandidierte nicht mehr.
Zur Wahl stellten sich Helmut Klett als Vorsitzender, Wolfgang 
Heinz als Stellvertreter, als Beisitzer/in Hannelore Anthes und Peter 
Nissen, als Kassenwartin Gudrun Deutschler. Alle Vorstandsmit-
glieder wurden einstimmig gewählt.

 „Merck-Stadion am Böllenfalltor“: Vertrag unterzeichnet Zustimmung für SPD Konzept
BESSUNGEN (ng). Zahlreiche Bessunger Bürgerinnen und Bürger 
haben sich auf der Informationsveranstaltung des SPD Ortsvereins 
Bessungen über den Vorschlag der Sozialdemokraten zur Neuge-
staltung des Geländes der Stadtgärtnerei im Orangeriegarten 
informiert.  Hierbei wurde vor allem gelobt, dass das Konzept der 
SPD einen offenen Raum für Begegnung und Spiel schaffe und so 
eine Bereicherung für den Kern des Stadtteils darstelle.
„Bessungen zeichnet sich durch seine vielfältige Struktur aus. Wir 
wollen einen Raum schaffen, der für alle Generationen anspre-
chend ist. Das neue Gelände soll Senioren genauso anziehen wie 
junge Familien und zum Dialog einladen“, erklärte das Vorstands-
mitglied der Bessunger SPD Carolin Simon, die das Konzept feder-
führend  entwickelt hat. Die etwa 150 interessierten Bürgerinnen 
und Bürger zeigten sich zuversichtlich, dass sich das Konzept der 
Sozialdemokraten schließlich durchsetzen werde, wünschten sich 
aber eine breitere öffentliche Diskussion über die Vorschläge. Die 
Bessunger SPD ist die einzige Gruppierung, die ihren Vorschlag 
bisher direkt bei den betroffenen Bürgerinnen und Bürgern vor-
gestellt und im Dialog erörtert hat. Das gesamte Konzept steht 
zum Download auf der Website unter www.spd-bessungen.de.

BESSUNGEN (hf). Die Wissen-
schaftsstadt Darmstadt und das 
Pharma- und Chemieunterneh-
men Merck haben den Vertrag 
unterzeichnet, der Merck die 
Namensrechte für das städti-
sche Stadion am Böllenfalltor 
sichert. Das Stadion trägt be-
reits seit Ende Juli den Namen 
„Merck-Stadion am Böllenfall-
tor“. Am 30. Juli hatten  die Wis-
senschaftsstadt Darmstadt und 
Merck bei einer gemeinsamen 
Pressekonferenz im Stadion ihre 
Absicht erklärt, das Namens-
recht abzutreten bzw. zu über-
nehmen. Heute wurde im feier-
lichen Rahmen eines großen 
Mitarbeiter-Festes auf dem 
Darmstädter Werkgelände von 
Merck der Vertrag offiziell un-
terzeichnet. Den Zeichnungsakt 
vollzogen Kai Beckmann, bei 
Merck für den Standort Darm-
stadt zuständiges Geschäftslei-
tungsmitglied, Darmstadts 
Oberbürgermeister Jochen 
Partsch, der zugleich Aufsichts-
ratsvorsitzender der Darmstäd-
ter Sportstätten GmbH & Co. 
KG (DSG) ist, und deren Ge-
schäftsführer Rainer Burhenne. 
Der Zusatz „Am Böllenfalltor“ 
zeige die Verbundenheit des 
Unternehmens mit der Stadt 
und allen Sportfans, so Kai 
Beckmann. 
Oberbürgermeister Jochen 
Partsch freut sich, „dass die Ver-
tragsunterzeichnung für die Na-
mensrechte am ‚Merck-Stadion 
am Böllenfalltor‘ gerade hier 
und heute bei dieser Veranstal-
tung stattfindet. Merck ist ein 
internationales und traditions-
bewusstes Unternehmen. Die 
Entscheidung, die Namens-

rechte zu übernehmen, unter-
streicht die Identität unserer 
Stadt und ist ein Gewinn für die 
ganze Region. Was bereits am 
30. Juli dieses Jahres im Merck-
Stadion am Böllenfalltor verkün-
det wurde, findet heute in der 
gemeinsamen Vertragsunter-
zeichnung seinen Abschluss. 
Tradition verpflichtet nicht nur, 
sie verbindet auch.“ 

„Mit der Entscheidung von 
Merck, die Stadt und die DSG 
für eine zeitgemäße Sportinfra-
strukturmaßnahme in Höhe von 
1,5 Millionen Euro zu unterstüt-
zen, zeigt das Unternehmen 
seine Verantwortung und Ver-
bundenheit zum Standort 
Darmstadt. Es ermöglicht der 
DSG, die Ziele des Businessplans 
zu erfüllen und den Stadionum-
bau voranzutreiben“, sagt DSG-
Geschäftsführer Rainer Bur-
henne. 
Die Vereinbarung zwischen 
Merck und der Stadt wurde für 
fünf Jahre festgeschrieben. Sie 
beinhaltet eine Förderung in 
Höhe von 300.000 Euro pro 
Jahr. Damit ist Merck für das 
heutige Stadion und für den ge-
planten Neubau mindestens 
mittelfristig Namensgeber. 
Beckmann betont, dass die Ent-
scheidung als Unterstützung im 
Rahmen der Nachbarschafts-
hilfe zu sehen ist. Das Unterneh-
men versteht sich als zuverlässi-
ger Partner der Stadt und seiner 

Bürger und fördert seit Jahren 
sein regionales Umfeld mit viel-
fältigen Sponsoring-Maßnah-
men und Spenden. Merck leiste 
diesen Beitrag gerne, damit 
Darmstadt eine moderne und 
attraktive Sport- und Veranstal-
tungsstätte für alle Darmstädter 
Bürger und Merck-Mitarbeiter 
erhält. „Viele unserer Mitarbei-
ter sind stolz darauf, dass der SV 
Darmstadt 98 nun im Merck-
Stadion am Böllenfalltor spielt“, 
sagt Beckmann. Doch nicht nur 
der aktuelle Fußball-Zweitligist 
profitiert von dem Engagement: 
Merck möchte das Stadion auch 
für eigene Veranstaltungen an-
mieten und seinen Mitarbeitern 
attraktive Angebote machen.

Darmstädter Kulturforum wählt Vorstand  
DARMSTADT (ng). Das Darmstädter Kulturforum hat am 9. Okto-
ber anlässlich der Jahreshauptversammlung einen Vorstand für die 
nächsten zwei Jahre gewählt. Alle bisherigen Vorstandsmitglieder 
wurden in ihren Ämtern bestätigt: Vorsitzende ist die Stellvertre-
tende Stadtverordnetenvorsteherin und kulturpolitische Spreche-
rin der Darmstädter SPD-Fraktion, Dagmar Metzger. Peter Benz, 
Bürgermeister a.D., wurde als 2. Vorsitzender bestätigt. Zuständig 
für Schriftführung und Presse ist weiterhin Ulrike Poth und Karin 
Dobelmann wurde in ihrem Amt als Schatzmeisterin bestätigt. Als 
Beisitzer wurden der Darmstädter SPD-Fraktionsvorsitzender 
Hanno Benz und Thomas Keller wiedergewählt.
Nachdem die Vorsitzende in ihrem Tätigkeitsbericht die Arbeit des 
Kulturforums der letzten zwei Jahre Revue passieren ließ, bedankte 
sie sich bei den Vorstandsmitgliedern für die gute und kollegiale 
Zusammenarbeit. Auch bedankte sie sich bei Roland Dotzert für 
die konstruktive Mitarbeit und bedauerte es sehr, dass er aus zeit-
lichen Gründen nicht wieder zur Wahl stand. Er wird das Kultur-
forum aber weiterhin unterstützen. „Das Darmstädter Kulturforum 
hat in den letzten zwei Jahren gute Arbeit geleistet, so hat es unter 
anderem einen Beirat gegründet. Somit haben wir ein Netzwerk 
geschaffen, dass verschiedene Kulturbereiche miteinander verbin-
det und den Dialog untereinander fördern soll. Auf diese Weise 
können wir gemeinsam für Darmstadt eine zukunftsorientierte 
Kulturpolitik auf den Weg bringen“, so Metzger abschließend.

BESSUNGER
NEUE NACHRICHTEN

LOKALANZEIGER
Immer mittendrin
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16 Uhr, Eintritt frei, Anmeldung erbeten: 06151/501400 in den Ge-
schäftsräumen der Pflegedienst Hessen Süd Janssen GmbH im Einkaufs-
zentrum Thüringer Straße, Darmstadt-Eberstadt, gegenüber dem Lebens-
mittelmarkt. www.pflegedienst-hessen-sued.de

Für unsere Wohngemeinschaft Menschen mit Demenz in
Eberstadt suchen wir eine

exam. Alten- oder Krankenpflegerin
Ihre Bewerbung richten Sie bitte an
Pflegeteam Marienhöhe, Oberstraße 31, 64297 Darmstadt
oder per Email an info@pflegeteam-marienhoehe.de

Das Pflegeteam
Marienhöhe
Für ein Leben in gewohnter Umgebung

✓ Grundpflege
✓ Behandlungspflege
✓

 Hauswirtschaftliche Versorgung
✓

 
Betreuung und Entlastung

✓

 
Beratung

✓ Vermittlung
Palliative Versorgung

Ihre Partnerin im 
häuslichen Bereich

www.pflegedienst-schwaerzel.de

„Ihr ambulanter Pflegedienst
mit regionaler Identität.
Für eine ganzheitliche Versorgung!“
Pflegedienst Conny Schwärzel GmbH
Klappacher Straße 86 · 64285 Darmstadt

 
 

Telefon: 061 51 - 78 30 65

✓

BESSUNGEN (hf). Wenn das Ge-
dächtnis dauerhaft nachlässt, 
könnte dies ein Anzeichen für 
Demenz sein. Hierbei hilft der 
Pflegedienst Conny Schwärzel 
GmbH. Unter Berücksichtigung 
der neuesten pflegewissen-
schaftlichen Erkenntnisse und 
Qualitätsrichtlinien bieten sie 
eine Alltagsbetreuung für Men-
schen an, die an Demenz er-
krankt sind. Für die Betreuung 
demenziell erkrankter Men-
schen stehen speziell ausgebil-
dete Pflegekräfte zur Verfü-
gung, die gemeinsam mit dem 
Patienten mit Hilfe von Spielen, 
Gedächtnistraining und weite-
ren, individuell abgestimmten 
Übungen der Krankheit entge-
genwirken können. Dir kompe-
tente Einzelbetreuung hilft nicht 
nur den Betroffenen selbst, son-
dern entlastet auch Angehörige. 

Vereinbaren Sie ein Beratungs-
gespräch, damit allen Beteilig-
ten das Leben mit der Krankheit 
erleichtert werden kann, denn 
die ganzheitliche Versorgung ist 
die Aufgabe des Pflegedienstes.
Um dem Anliegen und der Trag-
weite Ihrer persönlichen Situa-
tion gerecht zu werden, wird 
auch für ein gesundes Miteinan-
der gesorgt. Dabei ist die per-
sönliche Begegnung wichtig. 
Gemeinsam mit den Beteiligten 
wird ein sympathischer Umgang 
erörtert, damit die Arbeit auch 
im menschlichen Beisammen-
sein Früchte trägt, um eine le-
benswerte Zukunft anzugehen. 
Eine Zukunft, die einsteht für die 
Leistung am Menschen, für 
Nächstenliebe, Toleranz, Wärme 
und Nähe. Der Pflegedienst ist 
in der Klappacher Straße 86, Te-
lefon 06151 783065.

EBERSTADT (hf). Nach etwa 
sechs Jahre andauernden Ausei-
nandersetzungen verabschie-
dete der Bundestag am 18. Juni 
2009 endlich eine gesetzliche 
Regelung, die das Selbstbestim-
mungsrecht des Patienten stärkt 
und in den Mittelpunkt stellt. 
Bis dahin konnte man sich nicht 
darauf verlassen, dass eine be-
stehende Patientenverfügung 
berücksichtigt wurde. Jetzt 
kann es sogar passieren, dass 
der behandelnde Arzt aufgrund 
einer bestehenden Patienten-
verfügung eine Behandlung 
abbrechen muss, selbst wenn 
die Möglichkeit der Heilung 
noch besteht. Der SPD-Abge-
ordnete Joachim Stünker, der 
diesen Gesetzentwurf vorgelegt 

hatte, begründete ihn damit, 
dass jeder Mensch das Recht 
habe, seiner Krankheit den na-
türlichen Verlauf zu lassen und 
nicht der modernen Apparate-
medizin überlassen werden 
müsse. Dies entspräche dem 
verfassungsmäßigen Recht auf 
Selbstbestimmung. Dem Ge-
setzentwurf wurde fraktions-
übergreifend mit deutlicher 
Mehrheit zugestimmt.
Die damalige Bundesjustizmi-
nisterin Zypries (SPD) begrüßte 
diese Entscheidung mit den 
Worten: „Endlich gibt es mehr 
Rechtsklarheit und Rechtssi-
cherheit im Umgang mit Patien-
tenverfügungen.“ Aber nicht 
nur als Patient sollte man wis-
sen, wie man in Situationen ver-

sorgt werden will, in denen man 
selbst nicht mehr für sich spre-
chen kann. Auch als z.B. Mieter, 
Kunde, Vertragspartner – kurz: 
als Mensch in allen Lebenslagen 
– ist es gut, geklärt zu haben, 
wer in diesem Falle für einen 
sorgt und befugt ist, Entschei-
dungen zu treffen. Hierfür ist es 
ratsam, in einer Vorsorgevoll-
macht bzw. Betreuungsverfü-
gung zu klären, wer für welche 
Bereiche entscheidungs- und 
handlungsbefugt wird. Was eine 
Patientenverfügung, Vorsorge-
vollmacht, Betreuungsverfü-
gung genau ist, wie man sie 
erstellt und wie man für Situati-
onen vorsorgen kann, in denen 
man selbst nicht mehr über sich 
bestimmen kann, wird im Vor-

trag am 25.11. dargestellt. Der 
Referent Dr. Thomas Milde ist 
seit 24 Jahren als Rechtsanwalt 
tätig und seit 14 Jahren Notar in 
Darmstadt. Als Partner der Tra-
ditionskanzlei Knarr & Knopp 
Milde Netuschil Zimmer verfügt 
er über eine langjährige Erfah-
rung mit den Anwendungsfäl-
len rund um diesen Themen-
komplex in der Praxis. Dr. Milde 
ist außerdem Vizepräsident der 
Notarkammer Frankfurt am 
Main. Der Vortrag beginnt um 
16 Uhr in der Hauptgeschäfts-
stelle der Pflegedienst Hessen-
Süd Janssen GmbH in Darm-
stadt-Eberstadt im Einkaufszen-
trum Thüringerstraße. Um An-
meldung wird gebeten unter: 
06151 501400.

M ein Tag beginnt um 6.45 
Uhr. Ich freue mich auf den 

Tag in „meiner“  WG und frage 
mich, was mich heute erwartet. 
Ich betrete den Hausflur, alles 
still. Scheint eine ruhige Nacht 
gewesen zu sein. Meine Kollegin 
vom Nachtdienst bestätigt das. 
Keiner unserer 13 Bewohner war 
heute Nacht auffällig. 
Meine Runde beginnt. Wir ha-
ben Frühaufsteher und Morgen-
muffel, doch nach zwei Jahren 
weiß ich, wer zuerst am großen 
gemeinsamen, bereits gedeck-
ten Frühstückstisch sitzen 
möchte. Frischer Kaffeeduft er-
füllt die WG. Meine Kollegin, die 
für die Zubereitung der Mahlzei-
ten, mithilfe der Bewohner, zu-
ständig ist, hat ihre Tätigkeit 
aufgenommen. Auch meine 
zwei Kolleginnen in der Pflege 
beginnen mit dem morgendli-
chen Ritual. Na sowas, der Kaf-
feeduft hat eine noch etwas ver-
schlafene Dame, noch im Nacht-
hemd, an den Frühstückstisch 
gelockt. Natürlich beendet sie 
ihr Frühstück, bevor sie geduscht 
wird. Individualismus und Flexi-
bilität gehören bei uns einfach 
dazu, denn jede Bewohnerin, 
jeder Bewohner leidet an einer 
mehr oder minder schweren De-
menz. Der gewohnte Alltag soll 
so lange wie möglich aufrecht 
erhalten werden, da gehört ein 
Frühstück im Nachthemd bei ei-
nigen dazu. Jedem unserer Be-
wohner wird Achtung und Wert-
schätzung entgegen gebracht, 
diesem Maßstab sind wir treu. 

Fr. H. erwartet mich bereits un-
geduldig. Sie weiß, dass nach 
der Körperpflege, die solange 
wie möglich nur mit Hilfestel-
lung stattfindet (Waschhand-
schuh anreichen, Anleitung zur 
Körperpflege, Zähne putzen, 
Haare kämmen, Makeup aufle-
gen, Nägel lackieren etc.) im 

Gemeinschaftsraum ein leckeres 
Frühstück und ein netter junger 
Mann auf sie wartet. Unser Bun-
desfreiwilligendienstler ist von 
Montag bis Freitag jeweils von 
7.45 Uhr bis 15.15 Uhr in der WG 
und macht sowohl die Zeitungs-
runde (Nachrichten vorlesen, 
Kreuzworträtsel, bei Bedarf 
Sportergebnisse) als auch Spa-
ziergänge rund um die WG. Bei 
der schönen, natürlichen Umge-

bung ein Genuss. Alle Bewohne-
rinnen schwärmen für ihn. 
Die gemeinsame Vor- und Zube-
reitung des Mittagessens hilft 
auch, den gewohnten Alltag auf-
recht zu erhalten. Bei 13 Bewoh-
nern fällt allerlei an, sei es Kartof-
feln und Zwiebeln schälen, Salat 
und Gemüse schneiden oder 

auch einfach mal die Soße um-
rühren. In der integrierten Küche 
mit Kochinsel ist das kein Prob-
lem. Natürlich kann man dem 
Treiben in der Küche auch nur 
zusehen. Alle Mahlzeiten werden 
gemeinsam eingenommen, wie 
bei einer großen Familie. Der 
Sohn von Fr. B. isst heute spon-
tan mit. Auch in solchen Situati-
onen können wir entspannt und 
flexibel reagieren. Nach dem 

Mittagessen kehrt ein wenig 
Ruhe ein. Einige Bewohner zie-
hen sich auf ihr liebevoll einge-
richtetes Zimmer zurück, andere 
genießen noch die spätsommer-
liche Sonne und die angeneh-
men Temperaturen auf unserer 
Südwestterrasse, während unser 
Hausmann (Bewohner) Hr. K. 
hingebungsvoll die frisch gewa-
schene Wäsche aufhängt. 
Gegen 15 Uhr füllt sich der Ge-
meinschaftsraum wieder zum 
gemeinsamen Kaffee trinken. 
Leckerer, nicht selten selbstgeba-
ckener Kuchen darf da nicht feh-
len. In der Weihnachtszeit wer-
den Plätzchen gebacken, darauf 
freue ich mich schon besonders. 
Um Langeweile zu vermeiden, 
wird nach dem Kaffee Gedächt-
nistraining gemacht, gemein-
sam gesungen, ein Tanznachmit-
tag veranstaltet oder auch mal 
nur „Stadt, Land, Fluss“ gespielt. 
Jeden Donnerstagnachmittag 
findet für interessierte Bewohner 
ein Erlebnisnachmittag auf der 
Marienhöhe in Eberstadt statt. 
Das Angebot umfasst Spazier-
gänge, Gedächtnistraining, Sin-
gen und Kaffeetrinken außerhalb 
der gewohnten Umgebung, was 
unsere Bewohner sehr gerne 
nutzen. 
Freitagnachmittag kommt dann 
auch endlich Hope zu Besuch. Sie 
ist unser Therapiehund und un-
sere Bewohner können nicht ge-
nug von ihr bekommen. So viele 
Streicheleinheiten, und jeder will 
mal. Das steckt richtig an. 
Einmal im Monat wird dann 

auch noch ein Ausflug zu einem 
nahe gelegenen Ziel angeboten, 
das ist dann wie Urlaub für ei-
nige unserer Bewohner.
Um wieder zurück zu meinem 
Tag zu kommen, die abendliche 
Brotzeit findet gegen 17.30 Uhr 
statt. Auch hier wird auf mögli-
che Eigenständigkeit geachtet, 
das heißt, nicht jeder bekommt 
sein Brot gestrichen. 
Puh, das war heute ein langer 
Tag. So viele Eindrücke, so viele 
Geschichten, nette Besucher, die 
jederzeit herzlich willkommen 
sind. Mein Dienst heute war um 
14.15 Uhr zu Ende, die zum Spät-
dienst eingeteilten Kollegen füh-
ren den gewohnten Tagesablauf 
fort. Heute hatte ich wieder ei-
nen sehr schönen „Arbeitstag“, 
da mein Engagement mir viel-
fach durch ein Lächeln oder eine 
Berührung, auch eine Umar-
mung zurück gegeben wurde. 
Diese „schönen“ Tag überwie-
gen, es gibt aber auch anstren-
gende Tage. Hilfreich an den 
anstrengenden Tagen ist auf je-
den Fall, dass wir uns unterein-
ander im Team sehr gut verste-
hen und offen miteinander 
umgehen. Auch die personell 
sehr gute Besetzung ist ein gro-
ßer Pluspunkt. Ich möchte meine 
Arbeit hier nicht missen, auch 
weil mir die Bewohner inzwi-
schen so sehr ans Herz gewach-
sen sind. Kommen Sie doch mal 
vorbei und sehen es sich an. 
Kontakt: Pflegeteam Marien-
höhe, Telefon 06151 971900.

Expertenforum „Pflegebedürftigkeit“ im Alice-Hospital
DARMSTADT (hf). Pflegebedürf-
tigkeit kann jeden treffen. Sie 
kann schleichend und planbar 
Einzug in den Alltag halten oder 
schlagartig eintreten. Welche  
Vorkehrungen man treffen kann, 
was erst im Akutfall geregelt 
werden kann, welche Ansprech-
partner es gibt und worauf sich 
Bertoffene in der einen oder an-
deren Versorgungsform verlas-
sen können, wird in dieser Vor-
tragsreihe beleuchtet.
Durch einen Unfall oder eine 
schwere Krankheit sind Patienten 
oft nicht mehr in der Lage, ihren 
Willen für die medizinische Be-
handlung selbst zu äußern. Mit 
einer Patientenverfügung wer-
den Regelungen für diesen Fall 
getroffen. Diese Vorsorge ist Aus-
druck unserer Freiheit zur Selbst-
bestimmung und Ergebnis einer 
Auseinandersetzung mit medizi-
nischen Möglichkeiten und den 
Grenzen, die wir als Patienten 
entgegensetzen. Die Fach
anwältin für Familienrecht Bri-
gitte Gugerel spricht zum Auftakt 
der Reihe am 6. November über  
„Patientenverfügung und  Vor-
sorgevollmacht – vorsorgliche 
Regelungen für den Ernstfall“.  Ist 

der Pflegefall eingetreten, wird 
es für die Betroffenen und deren  
Angehörige schwierig, sich im 
Antragsdschungel zurechtzufin-
den. Die Dipl.-Sozialarbeiterin 
Petra Wendling vom Pflegestütz-
punkt Darmstadt versucht in ih-
rem Vortrag „Pflegeleistungen 
– was beantrage ich wie und 
wo?“ am 13. November Licht ins 

Dunkel zu bringen. Sie Informiert 
die Teilnehmer über Angebote 
rund um Themen wie Hilfsmittel, 
Alltagsbegleiter und Pflegeein-
stufungen. 
Je nach Schwere der Pflegebe-
dürftigkeit und sozialem Umfeld 
bleibt zur weiteren Betreuung 
nur das Pflegeheim. Dabei bie-
ten Pflegeheime sehr unter-

schiedliche Versorgungsange-
bote. Wenn Menschen Zuhause 
vereinsamen, der soziale Kontakt 
immer mehr abreißt, die Pflege-
bedürftigkeit  zunimmt, kann 
diese oft kritisch betrachtete 
Wohnform neue Impulse bieten. 
Ulrike Rebscher, Pflegedienstlei-
tung im Alice-Altenheim, refe-
riert am 20. November unter 

dem Titel „Pflegeheim – ein Ort 
umfassender Betreuung“. Dabei 
stehen die Themen Kurzzeit-
pflege, Verhinderungspflege 
und Heimeinzug im Mittelpunkt 
des Vortrags. Als Alternative zur 
Heimunterbringung bieten sich 
die ambulante Versorgung und 
die Betreuung durch privat or-
ganisierte Pflegekräfte an. Diese 
Themen werden am  27. No-
vember und am 4. Dezember 
beleuchtet. Dabei stehen die 
Chancen und Grenzen der am-
bulanten Versorgung unter dem 
Fokus der gesetzlichen Rahmen-
bedingungen im Mittelpunkt.
Das Expertenforum erfolgt in 
enger Kooperation mit der 
Volkshochschule Darmstadt. 
Die Vorträge beginnen jeweils 
um 19 Uhr. Veranstaltungsort ist 
der Konferenzraum im Alice-
Hospital Darmstadt. Der Eintritt 
ist frei. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Nähere Informati-
onen sind auf der Homepage  
www.alice-hospital.de oder 
www.vhsonline.darmstadt.de 
oder unter Telefon 06151/402-0 
erhältlich.

Pflege und Vorsorge im Alter

Einzelbetreuung und Fürsorge

Mein Tag in der Demenzwohngemeinschaft Waldmühlenweg
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EINEN UNBESCHWERTEN LEBENSABEND wünscht sich jeder. Aber auch die Vorsorge für den 
Pflegefall sollte rechtzeitig getroffen werden. � (Bild: Joujou_pixelio.de)

Vortrag über Patientenrechte beim Pflegedienst Hessen-Süd



DARMSTADT (hf), „Einmal arm, 
immer arm?“ ist der Titel der 
Veranstaltung, zu der der grüne 
Sozialarbeitskreis am 5. Novem-
ber um 19 Uhr ins Heiner-Lehr-
Zentrum, Kopernikusplatz 1 
einlädt. Oberbürgermeister Jo-

chen Partsch spricht mit dem 
Elitenforscher Prof. Dr. Michael 
Hartmann über soziale Gerech-
tigkeit in Deutschland und 
Darmstadt .
Die Schere zwischen arm und 
reich geht immer weiter ausein-

ander. Es gibt eine sich verfesti-
gende Armut in Deutschland 
und auch in Darmstadt. Unter-
suchungen des Eliteforschers 
Prof. Michael Hartmann erga-
ben, dass auch bei der Beset-
zung von Spitzenpositionen 

eher diejenigen akzeptiert wer-
den, die aus einer „adäquaten 
Schicht“, das heißt aus reichem 
Elternhaus kommen. 
Das ist ebenfalls eine Realität, 
die für eine Gesellschaft, die 
Aufstieg durch Bildung und 

Chancengerechtigkeit für die 
Kinder aller Einkommensschich-
ten ermöglichen will, nicht hin-
nehmbar ist. 
Wenn die Verteilung von Geld, 
Macht und Arbeit so ungleich ist 
– und offenbar in gewisser 
Weise auch vererbt wird – dann 
führt das zu Ausgrenzung gro-
ßer Teile der Gesellschaft und 
widerspricht dem Prinzip der 
Chancengerechtigkeit. 

Welche Möglichkeiten zur Auf-
hebung dieser Unterschiede 
bestehen, auch auf kommunaler 
Ebene, diskutieren Oberbürger-
meister Jochen Partsch und der 
Soziologe Prof. Michael Hart-
mann am 5. November im Hei-
ner-Lehr-Zentrum. 
Die Moderation übernimmt der 
Fraktionsvorsitzende von Bünd-
nis 90/DIE GRÜNEN Yücel Akde-
niz. 

Soziale Gerechtigkeit in Deutschland

DARMSTADT (y-pr). Mit einem 
Fest für die 160 Mitglieder und 
Mitarbeiter sowie zahlreiche ge-
ladene Gäste hat der Darmstäd-
ter Pflege- und Sozialdienst e. V. 
am 9. September im Darmstäd-
ter Justus-Liebig-Haus sein 
50-jähriges Bestehen gefeiert. 
Der Verein, der seinen Sitz in der 
Hügelstraße 47 hat, zählt zu den 
größten Sozialeinrichtungen 
Darmstadts und der Umge-
bung. Seine Kernaufgabe sieht 
er darin, kranke und alte Men-
schen in ihrer gewohnten Um-
gebung zu betreuen und zu 
pflegen. 
Die angestellten Kranken-
schwestern und Altenpflegerin-
nen kommen zu den Klienten 
ins Haus. Dort helfen sie beim 
Waschen und Anziehen, erneu-
ern Verbände, geben Spritzen 
und haben ein offenes Ohr für 
die Wünsche und Bedürfnisse 
ihrer Schützlinge. Ein weiterer 
Schwerpunkt des Vereins ist der 
Dienst der sogenannten „Blauen 
Damen“, sozial engagierte 
Frauen, die ehrenamtlich im Kli-
nikum Darmstadt eingesetzt 
sind. Die Blauen Damen unter-
stützen die Krankenhausmitar-
beiter durch Stations- und La-
bordienste, helfen in der zentra-
len  Notaufnahme und in der 
Elektivambulanz  (Betreuung 
vor und nach Operationen) und 
geben Auskunft an den Info-
points des Klinikums.  

Eng mit dem Hausfrauen-
bund verbunden

Der Darmstädter Pflege- und 
Sozialdienst unterhält enge Be-
ziehungen zum Hausfrauen-

bund Darmstadt, aus dem er 
hervorgegangen ist. Seine Jubi-
läumsgeschichte beginnt am 
30. Juli 1964. An diesem Tag 
wurde das „Sozialwerk des 
Hausfrauenbundes“ gegründet, 
unter dem der 1985 in „Darm-
städter Pflege- und Sozial-
dienst“ umbenannte Verein 
zunächst tätig war. Martha Wel-
ker wurde die erste Geschäfts-
führerin des Vereins, ihre 
Schwester Erna Machwirth 
übernahm den Vorsitz. Bereits 
zwei Jahre später begannen die 
ersten Blauen Damen ihren 
Dienst in den städtischen Klini-
ken. 
1974 erhielt der Verein die Aner-
kennung des hessischen Sozial-
ministeriums als Altenbera-
tungsstelle. 

Modellprojekt „Altenhort“
24 Jahre lang, von 1978 bis 
2002, hatte Martha Welkers 
Nachfolgerin Anne Franz die 
Geschäftsführung inne. In ihre 
Zeit fallen weitere wegweisende 
Projekte. Modellcharakter hatte 
der Altenhort, eine 1986 in der 
Hügelstraße eingerichtete Ta-
gesbetreuung für verwirrte äl-
tere Menschen. Neben sinnvol-
ler Freizeitbeschäftigung für die 
Betreuten galt das Angebot vor 
allem auch der Entlastung der 
Angehörigen. Sozialarbeiter aus 
Polen, Israel und Frankreich in-
teressierten sich dafür. Aus bau-
lichen Gründen – die Decke war 
zu niedrig und es fehlte eine 
zweite Toilette – musste der Al-
tenhort nach zehn Jahren zum 
Leidwesen des Vorstands ge-
schlossen werden. 

1985 erhielt der Verein von der 
stadtnahen Wohnungsbauge-
sellschaft Bauverein den Zu-
schlag für den Betrieb der Sozi-
alstation in der Seniorenwohn-
anlage am Schwarzen Weg. Eine 
weitere Zusammenarbeit mit 
dem Bauverein besteht in dem 
Projekt „Sophia“, einer sozialen 
Seniorenbetreuung, an der sich 
der Pflege- und Sozialdienst be-
teiligt. 

Sorge um die „große Pflege“
Seine größte Ausdehnung mit 
rund 300 Mitgliedern und Mit-
arbeitern erreichte der Verein in 
den Neunzigerjahren, als Ange-
hörige für ihre pflegebedürfti-
gen Partner oder Eltern 24-Stun-
den-Pflegen bestellten.  Meh-
rere Mitarbeiterinnen kümmer-
ten sich damals im Schichtdienst 
um einen Pflegebedürftigen. Als 
jedoch preisgünstigere, wenn-
gleich damals noch illegale Kon-
kurrenz aus Osteuropa in den 
Markt drängte, ging die Nach-
frage nach der sogenannten 
„großen Pflege“ dramatisch 
zurück. Damals bangte der Ver-
ein um seine Zukunft – zu Un-
recht, wie man heute sieht.  

Einsatz in ganz Südhessen
2002 übernahm Wolfgang 
Franz die Geschäftsführung von 
seiner Mutter Anne Franz, die in 
den Vorstand wechselte, wo sie 
bis heute das Amt der 1. Vorsit-
zenden innehat. 
Ein Jahr später dehnte der Verein 
die Familienpflege auf ganz 
Südhessen aus, 2004 wurde ein 
Qualitätsbeauftragter einge-
stellt. 

Um seine Zukunft macht sich 
der Verein heute keine Sorgen 
mehr. Obwohl es mittlerweile 
rund 20 Pflegedienste in Darm-
stadt gibt, ist die Nachfrage 
nach hauswirtschaftlichen und 
pflegerischen Dienstleistungen 
größer als das Angebot – und 
wächst. „Wir haben Mühe, alle 
Anfragen zu erfüllen“, sagt Anne 
Franz. Das Problem: Es gibt 
nicht genug Pflegekräfte auf 
dem Arbeitsmarkt. Vorstand 
und Geschäftsführung kämpfen 
um eine höhere Wertschätzung 
des Pflegeberufs, der ihrer Mei-
nung nach nicht den gebühren-
den Stellenwert in der Gesell-

schaft genießt. Was Anne Franz 
antreibt, formuliert sie in einem 
Satz: „Ich bin eine Verfechterin 
des Lebens in Eigenverantwor-
tung in den eigenen vier Wän-
den. Solange das die Menschen 
wollen, werden wir es mit qua-
lifizierten Pflegekräften ermög-
lichen.“ 

Würdigung in Grußworten
Zum Jubiläum hat der Verein 
eine Festschrift herausgegeben, 
deren Grußworte sein Wirken 
würdigen. Dr. Wolfgang Wer-
ner, Vorstandsvorsitzender des 
freien Wohlfahrtsverbandes der 
Paritätische Hessen, bezeichnet 
Anne Franz als „Grande Dame 
der sozialen Arbeit in Hessen“. 
Weiter sagt Dr. Werner: „Wir 
sind stolz und froh, eine so er-
folgreiche Organisation unter 
unserem Dach zu haben, als 
eine von 800 Mitgliedsorganisa-
tionen aus allen Bereichen der 
sozialen Arbeit.“ Anne Franz, 
langjährige Landesvorsitzende 
des Paritätischen, war seine Vor-
gängerin. 
Darmstadts Oberbürgermeister 
Jochen Partsch dankt in seinem 
Grußwort „für fünf Jahrzehnte 
im Dienst der Menschen“. Für 
Klinikdezernent André Schellen-
berg ist „die Hilfe und Unter-
stützung der Blauen Damen … 
aus dem Klinikalltag nicht mehr 
wegzudenken“. Sozialdezernen-
tin Barbara Akdeniz schreibt: 
„Als in Darmstadt alteingesesse-
ner, in Familientradition geführ-
ter Pflege- und Sozialdienst sind 
Sie in unserer Pflegelandschaft 
ein wichtiger und qualitativ her-
vorragender Bestandteil … in 

der Hilfe und Pflege zu Hause 
und der Familienpflege.“ Die 
Vorsitzende des Hausfrauen-
bundes Darmstadt, Ursula Weß-
ling, bestätigt in ihrem Gruß-
wort: „Dem Slogan des 
Darmstädter Pflege- und Sozial-
dienstes, ‚Bei uns sind Sie in gu-
ten Händen‘, können wir voll 
und ganz zustimmen.“ 

Festakt und Festrede 
Beim Festakt der Jubiläumsfeier 
ging der Blick nicht nur zurück 
auf die vergangenen 50 Jahre, 
sondern auch nach vorn. Günter 
Woltering, Geschäftsführer des 
Paritätischen Hessen, widmete 

sich dem Thema „Wachsende 
Altersarmut – Herausforderung 
für die sozialen Sicherungssys-
teme“. 
Der Darmstädter Pflege- und 
Sozialdienst ist für die Heraus-
forderung gewappnet. Wolf-
gang Franz: „Wir werden wei-
terhin das tun, was wir immer 
getan haben, nämlich schauen, 
was die Menschen brauchen, 
und danach unser Angebot aus-
richten.“
Der Darmstädter Pflege- und 
Sozialdienst e.V. in der Hügel-
straße 47 in Darmstadt ist zu 
erreichen unter Telefon-Num-
mer 06151 77450.

Pflege und Vorsorge im Alter
Pflege- und Sozialdienst: Seit einem halben Jahrhundert für die Menschen im Einsatz

5. November 2014, 19 Uhr
Heiner-Lehr-Zentrum, Kopernikusplatz 1, Darmstadt

Oberbürgermeister Jochen Partsch

im Gespräch mit dem Elitenforscher

Prof. Dr. Michael Hartmann über die

soziale Gerechtigkeit in Deutschland

und Darmstadt

Einmal arm
immer arm

?
Moderation: Yücel Akdeniz, 

Fraktionsvorsitzender Bündnis 90/DIE GRÜNEN Darmstadt

Petrusgemeinde: Dank zum Erntedank

Orthopädietechnik Meisterbetrieb und Rehatechnik

Sanitätshaus

seit 1876

Praktischen Hilfen, die Ihren
Alltag erleichtern.

Im ot_z, Industriestraße 11
64367 Mühltal (Nieder-Ramstadt)
Telefon 06151/3 96 62 40
Fax 0 6151/3 96 62 50

Rheinstraße 49
64283 Darmstadt
Telefon 06151/27 3515

ANNE FRANZ ist Vorsitzende 
des Darmstädter Pflege- und 
Sozialdienstes. In den Jahren 
1978 bis 2002 war sie Ge-
schäftsführerin des Pflege- 
und Sozialdienstes und initi-
ierte wegweisende Projekte.�
� (Bild: Fotostudio Michels)

„Darmstädter Hof“
Simmermacher

1. November 2014 ab 18 Uhr

Hessen meets Pfalz
Pfälzer Spezialitäten

Bitte vorreservieren!

175 Jahre gepflegte Gastronomie im Familienbesitz
Räumlichkeiten für Ihre Feier für 30 bis 70 Personen

Kreuzgasse 3 · 64367 Mühltal/Nieder-Beerbach
Telefon 0 6151/5 54 56 · www.simmermacher.eu

– Montag und Dienstag Ruhetag –

O p
5. bis 23. November

Rouladenwochen
Die Roulade in ihrer schönsten Variante

BÜHNE FREI war das Motto der Projektwochen in der Bessunger Petrusgemeinde. Unter die-
sem Slogan wirkten viele Engagierte in und um die Gemeinde zwischen Juni und Juli dieses 
Jahres, um dem großen Ziel, das Gemeindehaus in der Eichwiesenstraße barrierefrei zu ge-
stalten, näher zu kommen. Geplant sind u.a. ein behindertengerechter Sanitätsbereich im 
Erdgeschoss, die benutzerfreundliche Umgestaltung der Küchenzeile und ein Geländer an 
der bereits vorhandenen Rampe zum Gemeindesaal im Hof. Die große Spenden-Resonanz 
beim Projekt „Aufzug zur Bessunger Kirche“ im vergangenen Jahr (wir berichteten) hat den 
Kirchenvorstand ermutigt, dieses Folgeprojekt anzugehen – mit großem Erfolg, wie sich jetzt 
zeigt. Pfarrer Stefan Hucke sowie Gitta Busch und Ingrid Schmidt-Viertel vom Kirchenvorstand 
verkündeten stolz, dass sich der Spendenstand für das Projekt „Barrierefreies Gemeindehaus“ 
zurzeit auf knapp 21.500 Euro beläuft. Nun hofft die Gemeinde, dass es ihr gelingt, bis Ende 
dieses Jahres die „magische Grenze“ von 30.000 Euro zu erreichen. Denn dann würde die 
Evangelische Kirche von Hessen und Nassau 10.000 Euro als Honorierung dieser Aktivität dazu 
geben. Als kleines Danke-
schön für alle Beteiligten lud 
die Petrusgemeinde am 12. 
Oktober nach dem Familien-
gottesdienst zu einem Ernte-
dankfest ins Gemeindehaus 
ein. Bei Kaffee, selbst geba-
ckenem Kuchen, einer defti-
gen Kürbissuppe und guten 
Gesprächen konnten die zahl-
reichen Gäste nicht nur das 
Miteinander pflegen, sondern 
auch einen Eindruck von der 
bisherigen baulichen Umset-
zung des barrierefreien Ge-
meindehauseses gewinnen.
� (Bild: Ralf Hellriegel)

Ihr Abholmarkt im Herzen von Darmstadt-Eberstadt

Unser aktuelles Angebot vom 25.10. bis 8.11.14 · Preise nur gültig im Abholmarkt

Heidelberger Landstraße 253 · 64297 Da-Eberstadt · Tel. 06151/55359

Pils, Gold,  
Green Lemon
24 x 0,33  
zzgl. Pfand
1l = 1,64 €

€ 12,95

Naturell
6 x 1,5 l 
zzgl. Pfand
1l = 0,33 € 

€ 2,99

Classic, Medium, Naturell

 12 x 1,0 l  zzgl. Pfand

    1l = 0,50 € 

     € 5,95



 Horst Dachdeckerei
Meisterbetrieb

Leistungsverzeichnis
Steildach
Flachdach
Gründach
Spenglerarbeiten
Dachfenstereinbau
Gerüstbau

Pfungstädter Straße 33-35
64297 Darmstadt
Tel. 06151-3969 770
kontakt@dachdeckerei-horst.de
www.dachdeckerei-horst.de

90 Jahre: Angebote zum Jubiläum*

Oberstraße 43

64297 Darmstadt-Eberstadt

Tel.: 06 151/5 44 07 o. 53 70 62

Fax: 06 151/5 48 01

raumausstattung.kniess@t-online.de

www.raumausstattung-kniess.de

� Sondermatratze Nirwana Airflex Jubiläum, RG 5, mit Schulter-
absenkung und Jerseybezug, in den Standardmaßen 90/200 und
100/200 cm anstatt für 449 € für 275 €.

� Auf alle Lagerware, die nicht bestellt werden muss, sparen Sie
die Mehrwertsteuer von 19% !

� Alle Gardinendekorationen und Sonnenschutz werden ohne
Montagekosten geliefert und montiert.

* gültig vom 6. bis 31. Oktober 2014

P

• Aufarbeiten
• Neubeziehen
• Polstermöbelverkauf
• Möbel-/Dekostoffverkauf
• Innenl. Sonnenschutz
• Gardinen
• Schaumstoffzuschnitte
• Bodenbeläge

SSooffaass,, SSeesssseell
11//22  PPrreeiiss

SSooffoorrtt  lliieeffeerrbbaarr !!

Über 100 Jahre

Wallner Polstermöbel & Deko e.K. 
vormals Fa. Klöss
Bessunger Straße 33-35 · 64285 Darmstadt
Tel. 06151-6 35 73
www.raumausstattung-wallner.de

Öffnungszeiten:
Montag bis Feitag 9-12 Uhr
und 14-17 Uhr,
Samstag nach Vereinbarung

ENTEGA: Strompreissenkung
DARMSTADT (hf). Noch einmal gute Nachrichten für ENTEGA-
Kunden: ENTEGA senkt die Strompreise zum 1. Januar 2015 für 
alle Privat- und Gewerbekunden. Je nach Tarif sparen ENTEGA-
Kunden bis zu fünf Prozent.
Damit geht Entega deutlich über die nur leicht abgesenkte EEG-
Umlage hinaus. „Die Strompreise sind in den letzten Monaten 
deutlich gefallen. Von unseren niedrigeren Einkaufskosten sollen 
unsere Kunden profitieren“, sagt die HSE-Vorstandsvorsitzende Dr. 
Marie-Luise Wolff-Hertwig. Die Optimierung interner Prozesse, 
Einsparungen und niedrigere Beschaffungskosten ermöglichen 
ENTEGA diese Preissenkung. „Wir erreichen damit einen weiteren 
Meilenstein, nachhaltiges Management und qualitativ hochwer-
tige Produkte mit einer hohen Wettbewerbsfähigkeit zu verbin-
den“, sagt Dr. Marie-Luise Wolff-Hertwig. Bereits zum 1. Novem-
ber sinken die Erdgaspreise bei ENTEGA um bis zu sieben Prozent.  
Jeder ENTEGA-Kunde erhält Mitte November eine schriftliche Mit-
teilung zu seinen ab 1. Januar 2015 gültigen Strompreisen.

MÜHLTAL (hf). Die Nieder-Beer
bacher feierten am letzten Sep-
temberwochenende ihre Kerb 
bei schönstem Wetter. Mit ei-
nem Zeltgottesdienst wurde die 
Kerb eröffnet, bevor der riesige 
Kerwebaum von den Kerwebor-
schen mit Unterstützung vieler 
starker Männer aus dem Dorf 
aufgestellt wurde.
Die Band „No Speach“, die den 
Freitagabend musikalisch ge-
staltete, lockte wieder viele Ju-
gendliche Besucher an, die bis 
in die frühen Morgenstunden 
feierten. Für diejenigen, die es 
lieber etwas gemütlicher haben 
wollten, bot die Weinlaube des 
Kerwevereins im Hof von Rose 
Gelegenheit, die Kerb zu genie-
ßen. Sascha & Friends unterhiel-
ten die Gäste im Zelt am Sams-
tag abend und animierten viele 
Tanzlustige. Am Sonntagmittag 

schlängelte sich der Kerweum-
zug bei Sonnenschein mit ab-
wechslungsreichen Wagen und 
Fußgruppen durch das Dorf. 
Die mit Spannung erwartete 
Kerweredd wurde von Sandra 
und Denise in luftiger Höhe vor-
getragen. Viel Lustiges war im 
letzten Jahr passiert. Während 
Sascha und Band die Gäste im 
Festzelt unterhielten, fand in der 
Weinlaube die Krönung der 
diesjährigen Weinkönigin statt. 
Nach dem Zeltabbau und Auf-
räumen am Kerbmontag ging 
es zum Frühschoppen in die 
Gaststätten. Denise Kögel be-
dankt sich im Namen des Ker-
wevereins ganz herzlich bei 
allen Helferinnen und Helfern, 
sowie bei allen Gästen, die dazu 
beigetragen haben, dass die 
diesjährige Kerb ein voller Erfolg 
war. 

NICHT NUR DER KERWEUMZUG zur Beerwischer Kerb wurde von vielen Schaulustigen besucht.
Auch die mit Spannung erwartete Kerweredd von Sandra und Danise – vorgetragen in luftiger 
Höhe, war ein absolutes Highlight. (Zum Bericht) � (Bild: Veranstalter)

Vier Feiertage lang „Ausnahmezustand“: Schön war‘s auf der Beerwischer Kerb

FÜR 10-, 25- UND 40-JÄHRIGE Mitgliedschaft wurden auf dem Herbstfest des VdK Mühltal am 
11. Oktober treue Mitglieder geehrt. Große Zustimmung gab es für die nächstes Jahr geplante 
5-Tages-Fahrt, die auf vielfachen Wunsch um einen Tag verlängert wird. Bei Kaffee und Kuchen 
konnte man sämtliche Halbtagesfahrten sowie die 4-Tages-Fahrt am Bodensee in einer Dia-
show Revue passieren lassen. Es wurde in Erinnerungen geschwelgt, unter anderem an ein 
Geburtstagsfest auf der 4-Tages-Fahrt sowie an einen Heiratsantrag. Brigitte, Wolfgang, 
Michael und Christine Keil bedanken sich bei allen Mitgliedern für die Geschenke und fühlen 
sich bestärkt, genauso weiter zu machen wie in den letzten Jahren. � (Bild: Veranstalter)

Herbstfest des VdK Mühltal

DARMSTADT (hf). Auf den 
Herdplatten köchelt das fruch-
tige Gemüse-Kichererbsenra-
gout, daneben bereitet eine 
Gruppe Rührtofu mit Rahmspi-
nat und Bratkartoffeln zu, eine 
andere Gruppe ist mit dem ve-
ganen gluten- und lactosefreien 
Kartoffelsalat mit Radieschen 
beschäftigt. Schulungsköchin 
Marketa Schellenberg aus Berlin 
ist überall und gibt den elf Kö-
chinnen und Köchen von Darm-
städter Unternehmen wertvolle 
Tipps, damit die Rezepte mit 
vegetarischen und veganen Ge-
richten perfekt gelingen.
Anlass des Workshops in der 
Schulküche der Alice-Eleono-
ren-Schule ist die gemeinsame 
Initiative zur Nahrungsmittelge-
rechtigkeit der Wissenschafts-
stadt Darmstadt, des Caritasver-
bandes Darmstadt und der 
VEBU-Regionalgruppe Darm-
stadt. Die Initiative mit dem 

Motto „Darmstadt genießt fair“ 
startete am Heinerfest sehr er-
folgreich mit der ersten vollstän-
dig tierproduktfreien Imbiss-
bude in der Geschichte des 
Heinerfestes. 
Der Workshop ist nun der 
zweite Initiativenbaustein. Die 
Kantinenköche von Merck, dem 
EAD und verschiedenen Caritas-
Einrichtungen sind gemeinsam 
mit zwei teilnehmenden Berufs-
schullehrerinnen an Tipps inte-
ressiert, vegane und vegetari-
sche Lebensmittel in den 
eigenen Speiseplan zu integrie-
ren, denn in der Gastronomie 
wächst die Nachfrage nach ve-
getarisch-veganer Küche und 
einem fleischärmeren, nachhal-
tigeren Angebot.
Marketa Schellenberg sieht da-
für mehrere Gründe. Zum einen 
finden mehr und mehr Men-
schen Gefallen an gesunder Kü-
che, da sie auf guten Ge-

schmack, Vielfalt und Genuss 
nicht verzichten müssen und 
dies alles bei guter Bekömmlich-
keit. 
Zum anderen nehmen Intole-
ranzen und Allergien immer 
mehr zu. Mit einer korrekt zu-
sammengestellten und vollwer-
tig veganen Ernährung kann 
man dem entgegenwirken.
Beim Caritasverband Darmstadt 
arbeiten über 25 Köche und Kü-
chenhelfer in Tagesstätten, Al-
tenheimen und einer Klinik. Je 
nach Einrichtung werden täg-
lich zwischen 40 und 120 Essen 
gekocht. Küchenchef Thomas 
Nauth vom Schweizerhaus ist 
einer der elf Teilnehmer des 
Workshops. Schon bei der Im-
bissbude war er zusammen mit 
Bastian Ripper, Referent des Vor-
standes des Caritasverbandes 
Darmstadt und der städtischen 
Bürgerbeauftragten Imke Jung-
Kroh sehr engagiert dabei. Nun 

CARITASDIREKTOR Franz-Josef Kiefer (2.v.l.) und Oberbürgermeister Jochen Partsch schauten 
VEBU-Großküchenköchin Marketa Schellenberg (2.v.r.) und Workshop-Teilnehmerinnen in-
teressiert beim Anrichten der Gerichte ohne Fleisch und tierische Produkte zu. (Zum Bericht)
 � (Bild: Veranstalter)

Vegane Kochschulung für Kantinenköchinnen und -köche

Kampagne „Darmstadt genießt fair“

wird er die Informationen des 
Workshops auch an seine Kolle-
ginnen und Kollegen anderer 
Caritas-Einrichtungen weiterge-
ben. Das ist auch Caritasdirektor 
Franz-Josef Kiefer, überzeugter 
Vegetarier, sehr wichtig. „Da hat 
sich bei uns im Verband in den 
letzten Jahren schon viel zum 
Positiven getan.  Früher gab es 
bei unseren Veranstaltungen 
nur Fleischgerichte, heute nur 
noch vegetarische Gerichte. Die 
Qualität ist hervorragend, auch 
dank der verwendeten Regio-
nalprodukte.“ 
Jochen Partsch, Schirmherr der 
Initiative, dankte der Leiterin der 
Alice-Eleonoren-Schule (AES), 
Eleonore Jungmann-Ginkel, für 
die Nutzungsmöglichkeit ihrer 
Einrichtung. Beim Probieren der 
Gerichte gerät er ins Schwär-
men. Er sei zwar kein Vegetarier, 
habe seinen Fleischkonsum aber 
schon reduziert. „Es ist wichtig, 
der Ernährung mehr Vielfalt und 
Fairness zu geben, sowohl in 
Produktions- als auch in Han-
delsbedingungen.“ 
Auf all dies möchte die Initiative 
noch mit zwei weiteren Baustei-
nen aufmerksam machen: Als 
Nächstes sollen Restaurants und 
Kantinen ausgezeichnet wer-
den, in denen besonders gut 
und abwechslungsreich vegeta-
risch und vegan gekocht wird. 
Zum Abschluss wird im Frühjahr 
2015 in der Centralstation eine 
große Veggie-Messe veranstal-
tet werden. 
Die Bio-Supermarktkette Alna-
tura sponserte auch dieses Mal 
großzügig die gesamten einge-
setzten Lebensmittel.
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BESSUNGEN (ng). Trillionen 
von Sternen füllen die grenzen-
losen Räume des Universums. 
Einer dieser Sterne ist für uns 
besonders wichtig – die Sonne. 
Ohne ihr Licht und ihre Wärme 
wäre nicht nur kein Leben auf 
unserem Planeten entstanden, 
es gäbe auch kein Wetter. Ohne 
Sonnenenergie triebe die Erde 
als eisgepanzerter, toter 
Felsklotz durch die Weiten des 
Weltalls.
Doch woher nimmt die Sonne 
ihre riesigen Energiemengen, 
die sie schon seit fast fünf Milli-
arden Jahren in Form von Licht 
und Wärme in das Weltall 
strahlt? Davon hängt auch das 
zukünftige Schicksal unserer 
Sonne ab und damit auch das 

unserer Erde. Wenn der Sonnen-
ofen erkaltet, bedeutet dies das 
Ende allen Lebens auf der Erde.
Bevor die Sonne erkaltet, wird 

sie sich aufblähen und zu einem 
roten Riesenstern werden. Die-
ser bedeutet den Feuertod für 
die Erde. Doch schon lange vor-
her wird die Erde als heißer, 

öder und toter Felsklumpen um 
eine immer heller strahlende 
Feuerkugel taumeln. Wann wird 
dies eintreten?
Der Vortrag von Prof. Dr. Hans-
Ulrich Keller von der Universität 
und dem Planetarium Stuttgart 
beantwortet auch diese span-
nende Frage am 1. November 
um 20 Uhr in der Volksstern-
warte. Eine Anfahrtsbeschrei-
bung findet sich unter www.
vsda.de. Eintritt: 4 Euro, für Kin-
der und Mitglieder der Volks-
sternwarte ist der Eintritt frei. 
Die Besucher werden gebeten, 
auf dem Waldparkplatz zu par-
ken und den asphaltierten Fuß-
weg (ca. 5 Minuten) zur Stern-
warte zu gehen.
� (Bild: Veranstalter)

Sie erreichen uns per Mail über folgende Adressen: Allgemeines: info@ralf-hellriegel-verlag.de · Anzeigen: anzeigen@ralf-hellriegel-verlag.de
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Kleinanzeigen

„Singende, klingende Heimat“
Über 120 Volkslieder, Mundart- 
Stimmungslieder. Im Buchhandel 
erhältlich für� € 5,50

Rückblick

1. November 1864 Geburts-
tag von Prinzessin Elisabeth 
(Ella), Schwester Großherzog 
Ludwigs; Heilige der Russisch-
Orthodoxen Kirche 

Bezirksverwaltung Eberstadt
Oberstraße 11
64297 Darmstadt
Bezirksverwalter
Achim Pfeffer
Tel.: 06151-13 2424
Fax: 06151-13 3452
E-Mail:
bv_eberstadt@darmstadt.de
Öffnungszeiten:
Mo. - Fr. 8 - 12 Uhr
Mi. 14 - 18 Uhr

Meldestelle Eberstadt
Seit 1. Januar 2013 geschlossen!
Jetzt nur noch Grafenstraße 30.

Ortsgericht Eberstadt
Ortsgerichtsvorsteher:
Dr. Thomas Heinrich
Tel.: 06151-13 3717
Fax: 06151-13 3452
Öffnungszeiten:
Mi. 8:30 - 12 Uhr

Schiedsamt Eberstadt
Schiedsmann:
Michael Bergmann
Tel.: 06151-13 2889
Fax: 06151-13 3452
Sprechzeit:
Mi. 10 - 12 Uhr

Würdevolle Bestattungen 
zum Festpreis

www.direktbestatter.de

96 96 93

Heinestraße 63
64295 Darmstadt

Ihr zuverlässiger, sicherer, 
preisgünstiger Flughafentransfer

Tel.: 0 61 51 / 96 99 702  
Mobil: 0171 / 403 40 55

www.morello-gutefahrt.de 

Geschäftswelt-Infos

ACHTUNG ANKAUF! 		   
Von hochwertigen Damen- / Herren-
Mänteln, Jacken, Anzügen, Kostümen, 
Abendgarderobe aller Art. Hochwertige 
Damen-Handtaschen, auch komplette 
Nachlässe. Tel. 0177 / 5066621.

NEUERÖFFNUNG IN EBERSTADT: Aus der Schaulade von Hans Ritzert ist nach einigen Wochen 
Renovierung die Schaulade-Eberstadt geworden. Modernes Interieur und trendiges Sortiment 
kennzeichen den Wandel im beliebten Fachgeschäft in der Schwanenstraße 45. Die Inhaber 
Annette (Bild) und Norbert Jung freuten sich am Donnerstag über den regen Andrang zum 
Geschäftsstart, und auch viele Kunden lobten die Veränderungen in dem alteingesessenen 
Eberstädter Traditionsgeschäft. Top-Marken wie Dibbern, Räder, Greengate, Sander, Delicia, 
Asa, Blomus oder Adhoc und Hultquist sollen auch in Zukunft für zufriedene Kunden sorgen. 
Die Schaulade gibt es auch online auf www.schaulade-eberstadt.de. � (Bild: Ralf Hellriegel)

Schaulade-Eberstadt: Trendiger Neustart

„Der kleine Tag“ 
Musical in Eberstadt

EBERSTADT (ng). Hinter den 
Sternen, die nur Löcher im Him-
melszelt sind, leben die Tage. 
Sie sind helle Lichtwesen. Jeden 
Tag kommt einer von ihnen run-
ter auf die Erde. Jeder Tag darf 
dies nur einmal. Auf der Erde 
erleben sie aufregende und 
spannende Dinge …
Diese ungewöhnliche Ge-
schichte ist die Story des Musi-
cals, welches der Projekt-Ju-
gendchor Eberstadt aufführt, 
und zwar am 2. November um 
17 Uhr in der Christuskirche  in 
der Heidelberger Landstraße 
155 in Eberstadt.
Der Erzähler, der durch die Ge-
schichte führt, wird von Hans-
Heinrich Herwig gespielt. Die 
beteiligten Kinder arbeiten in 
den Herbstferien engagiert an 
den Liedern und ihren Rollen 
unter der Leitung von Kirchen-
musiker Stefan Mann: Flotte 
Songs und träumerische Balla-
den stehen sich gegenüber, ge-
paart mit Theaterszenen, eben 
die Geschichte der verschiede-
nen Tage …
Der Eintritt ist frei, am Ausgang 
wird um eine Spende für die 
Kinderchorarbeit in Eberstadt 
gebeten. Die Kinder freuen sich 
auf viele Gäste!

Unsere Sonne: Lebensspenderin und Todesstern

EBERSTADT (nf). In diesen Ta-
gen ist Burg Frankenstein wie-
der durch das Halloween-Spek-
takel belegt, dabei haben all 
diese Monstergeschichten, zum 
Leidweisen mancher Gruselfans, 
mit der mittelalterlichen Burg 
rein gar nichts zu tun. Es sind 
alles geschäftliche, wenn auch 
sehr erfolgreiche Erfindungen.
Der Geschichtsverein Eberstadt/
Frankenstein bemüht sich dage-
gen, die wahre Geschichte der 
Burg weiter zu erforschen, denn 
es liegt tatsächlich noch man-
ches im Dunkel der Vergangen-
heit verborgen. Das gilt beson-
ders für die Frühzeit des 
Frankensteins.
 „Oben in der Burg auf dem 
Frankenstein“ (super castro in 
frankenstein) heißt es in einer 
Urkunde von 1252. Hier wird 
eine Burg auf dem Frankenstein 
erstmals erwähnt. Die Burg 
selbst war namenlos, der Berg 
hieß „Frankenstein“. Aussteller 
der Urkunde und Burgherr war 
ein gewisser Konrad von Breu-
berg. Eine Familie namens Fran-
kenstein gab es an der Berg-
straße noch nicht. Erst Konrads 
Nachkommen nannten sich 
„Herren zu Frankenstein“ und 
setzen sich bis zum heutigen 
Tage fort.
Über die Frühzeit von Burg Fran-
kenstein bringt Michael Müller, 
2. Vorsitzender des Geschichts-
vereins Eberstadt/Frankenstein, 

nun interessante Neuigkeiten. 
Die Zuhörer erhalten einen Ein-
blick in die Arbeitsweise wissen-
schaftlicher Forschung, wie man 
aus unterschiedlichen schriftli-
chen Quellen ein historisches 
Geschehen rekonstruieren 
kann. 
Besonders geht es um die Fra-
gen: Woher stammt die erste 
Generation der Burgbesitzer im 
13. Jahrhundert? Gab es frühere 
oder andere Familien Franken-
stein? Was sind die bauge-
schichtlichen Ursprünge der 
Burg?
Die Zuhörer erwartet ein ebenso 
interessanter wie anspruchsvol-
ler Vortrag am 3. November um 
19 Uhr im Ernst-Ludwig-Saal. 
Der Eintritt ist frei.

Die ersten Frankensteiner

Aus dem Wachbuch

Müllcontainerbrand
EBERSTADT (ots). Unbekannte 
setzten in der Nacht von  Freitag 
(17.) auf Samstag (18.) mehrere 
große Müllcontainer in Brand. 
Gegen 00.38 Uhr wurde ein 
brennender Container in der  
Kirnberger Straße festgestellt, 
kurz darauf weitere brennende 
Container in  der Kirchtanne, 
Stresemannstraße und auf dem 
Gelände der  Wilhelm-Hauff-
Schule. Die Feuer konnten durch 
die  Berufsfeuerwehr Darmstadt 
schnell gelöscht werden. Die  
Schadenshöhe steht noch nicht 
fest. Eine sofort eingeleitete  
Fahndung verlief ohne Erfolg.

Unfallflucht
EBERSTADT (ots). Am 18.10. um 
16.21 Uhr kam es in der Mühltal-
straße in Eberstadt in Höhe der 
Hausnummer 77 zu einem Ver-
kehrsunfall, bei dem ein Kraft-
radfahrer schwer verletzt wurde. 
Der Geschädigte war mit seinem 
Kraftrad (DA B 654) in Richtung 
Mühltal unterwegs. Aus noch 
ungeklärten Gründen stürzte der 
Geschädigte und verletzte sich 
schwer. Am Unfall beteiligt soll 
ein Pkw-Fahrer gewesen sein, 
der sich nach dem Unfall in Rich-
tung Mühltal entfernte, ohne 
seinen Pflichten als Unfallbetei-
ligter nachzukommen.

Songwriter und Produzent Nosie Katzmann in Concert

WIE HAT MAN SICH EINEN DER ERFOLGREICHSTEN DEUTSCHEN BERUFSMUSIKER VORZUSTELLEN? „Hotelzimmer zertrüm-
mernd“? Laut, exzentrisch und mit Allüren? Aber nein, davon kann in diesem Fall keine Rede sein – Nosie Katzmann (Bildmitte 
mit Gitarre) ist ein ruhiger, freundlicher und bescheiden gebliebener Mensch, dem Ruhm wenig bedeutet. Ab Anfang der 
Neunziger landete Nosie Katzmann einen Nummer-1-Hit nach dem nächsten. Teilweise hatte er weltweit zeitgleich bis zu 
zwölf (!)Titel in den Charts. Songs wie „Mr. Vain“, „More and More“ oder „Right in the Night“ werden heute noch regelmä-
ßig im Radio gespielt und finden sich auf allen Samplern zu den Neunzigern.
Nicht selbst als Interpret ein „berühmtes Gesicht“ geworden zu sein, hat der Produzent weltbekannter Hits früher gelegent-
lich bedauert. Doch jetzt wirkt er rundum zufrieden, an seinem Leben ändern würde er nichts – obwohl er sich auch mal 
vorstellen konnte, Familie zu gründen und „Hausmann“ zu werden.  „Hat sich aber nicht so ergeben!“ Vieles sieht er inzwi-
schen mit „Altersweisheit“, wie er augenzwinkernd zu verstehen gibt: „Das einzig wirklich Gute am Geld ist: Es macht frei. 
Zuviel Ruhm jedoch macht unfrei.“ Deshalb genießt er es heute durchaus, in der intensiveren Atmosphäre vor kleinerem 
Publikum aufzutreten. Wovon sich ein großes Publikum am 9. Oktober im ausverkauften Jagdhofkeller überzeugen konnte. 
Die Volksbank Darmstadt-Südhessen hatte zu diesem Konzert des bekannten Songwriters und Musikproduzenten eingeladen.
� (Bild: Ralf Hellriegel)

Herbstkonzert des 
Teens-Chors

MÜHLTAL (ng). In der Traisaer 
Kirche findet am 16. November 
um 18 Uhr wieder ein Herbst-
konzert des Teens-Chors der ev. 
Kirchengemeinde Traisa statt. 
Dargeboten werden eine bunte 
Mischung von Liedern zum 
Nachdenken und für die gute 
Laune wie „People“, „Next to 
me“, „Happy“ und „Himmel 
auf‘, aber auch eher traditionelle 
Songs wie „Amazing grace“ 
oder Filmmusik wie „Conquest 
of Paradise“. Die Sängerinnen 
und Solistinnen werden beglei-
tet von Jonathan Klein am Piano, 
Sirnon Riedel an der Gitarre und 
Ruhen Hartwig an den Drums. 
Die Leitung hat Isabel Paul. Der 
Eintritt ist frei. 



◊ Apothekennotdienst 0180-15557779317
http://darmstadt-online.de/notdienst

◊ Ärztl. Bereitschaftsdienst 06151-896669*
◊ Aids-Beratung (9-17 Uhr) 06151-28073
◊ ASB Pflege, HausNotruf, Menü-Service 06151-5050
◊ Bezirksverwaltung Eberstadt 06151-132423
◊ Darmstädter Pflege- u. Sozialdienst 06151-177460
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◊ Kinderschutzbund 06151-3604150
◊ Krankentransport 06151-19222
◊ Medikamentennotdienst 0800-1921200
◊ Notdienst der Elektro-Innung 06151-318595
◊ Pflegedienst Conny Schwärzel 06151-783065
◊ Pflegedienst Hessen Süd 06151-501400
◊ Pflegeteam Marienhöhe 06151-971900
◊ Polizeinotruf 110
◊ Stadtverwaltung Darmstadt 06151-131
◊ Telefonseelsorge 0800-1110111 o. 0800-1110222
◊ Zahnärztlicher Notdienst 06151-896669
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Haben Sie eine Telefonnummer im sozialen,
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Schalten Sie einen Zeilen-Eintrag (je Ausgabe 5,- Euro)
und werden Sie in über 42.000 Haushalten gelesen!

Weitere Infos unter Telefon 06151-880063
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* Telefonate werden
aufgezeichnet

Wer
+Was
= Wo

In diesem Jahr erscheint die 3. Ausgabe des beliebten Gewerbeführers
„Wer + Was = Wo“ für Bessungen und die Heimstättensiedlung.
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DIE DRITTE GROSSE HERBST VERNISSAGE startet in der Galerie Trigon in Darmstadt-Eberstadt, 
Oberstraße 12, am 26. Oktober um 18 Uhr. Die KünstlerInnen der Galerie stellen ihre neue 
Kollegin Heidi Schrickel vor. Mit Spannung und Neugierde erwartet die Galeristin Karin 
Feuchtinger wie jeden Herbst die neuesten Arbeiten ihrer KünstlerInnen. Dabei lädt der Aus-
stellungstitel „artenreich“ ein, die Vielfalt der Techniken, Themen und Malstile kennenzuler-
nen. Heide Schrickel, Brigitte und Herbert Blumschein, Eva-Maria Breuninger, Gerdie Eschen-
bächer, Klaus Feuchtinger, Grete Kaltenhofer, Alice Keller und Rüdiger Reeg zeigen Malerei 
in verschiedenen Techniken. Die Schaufenster präsentieren Skulpturen von Heinz-Werner 
Feuchtinger und Gisela Gromer-Königsfeld. In der Galerie bestimmt ein wandfüllendes Tex-
tilobjekt von Mechthild Feuchtinger den Raum. Daneben zeigt Reinhard Glöckner seine neu-
esten Fotografien und die Galeristin Karin Feuchtinger ihre großformatigen Collagen. Zur 
Eröffnung spielt Gunilda Wörner auf Ihrem Violoncello. Die Ausstellung „artenreich“ läuft bis 
20. Dezember.� (Bild: Veranstalter)

Vernissage „artenreich“ in der Galerie Trigon

Ein Clown sucht Weihnachten

OTSCH LIEBT DEN ZAUBER zu Weihnachten. Eine Frage jedoch 
bleibt jedes Jahr offen: Gibt es das Christkind? Oder ist es doch 
der Weihnachtsmann mit Rentierschlitten? Otsch versucht das 
Unmögliche. Nämlich einen Blick auf die sagenumworbenen 
Gestalten zu erhaschen. Er beschließt daher, die Zeit stille 
stehen zu lassen, um dann besser den Weihnachtsmann oder 
das Christkind „einfangen“ zu können. Mit Hilfe der Dunkel-
heit und des Winters erstarrt er und wartet. Mit Tollpatschig-
keiten, Poesie und Charme, mit Schattenspiel, Licht und wun-
dersamen Objekten und mit einer (un)erwarteten Begegnung 
verzaubert Clown Otsch seine Zuschauer und bringt ein Weih-
nachtsfest auf die Bühne, wie man es nie zuvor gesehen hat. 
Für Kinder ab 4 Jahren am 30. November um 15 Uhr im Halb-
neun-Theater. � (Bild: Veranstalter)

BESSUNGEN (hf). Frank Schus-
ter liest in der Bessunger Kna-
benschule aus seinem fantasti-
schen Roman „Das Haus hinter 
dem Spiegel“ für kleine und 
große Zuhörer. 
Zum Inhalt: Manche meinen, 
rechts und links kann man nicht 
verwechseln? Von wegen – fragt 
mal Eliza! Ist sie wirklich in die 
Welt hinter den Spiegeln ge-
langt oder erzählt sie bloß wie-
der eine ihrer Unsinnsgeschich-
ten? Sie ist ohnehin ziemlich 

aufmüpfig in letzter Zeit, findet 
Papa. Dabei ist sie doch erst 
zehn und noch gar nicht in der 
Pubertät. An allem ist bestimmt 
dieses Buch aus der Schulbiblio-
thek schuld: „Alice hinter den 
Spiegeln“, Fortsetzung des be-
rühmten Romans „Alice im 
Wunderland“. Ihre Schwester 
Lorina macht sich Sorgen. Ge-
meinsam versuchen sie, Elizas 
seltsamen Verwandlung auf die 
Spur zu kommen ... „Das Haus 
hinter dem Spiegel“ (mainbook 

Verlag) ist ein fantastischer Ro-
man für Jung und Alt. Gespickt 
mit literarischen Anspielungen 
auf Lewis Carrolls Alice-Bücher 
erzählt er die spannende Ge-
schichte einer Zehnjährigen, die 
aufbegehrt. 
Frank Schuster lebt als Journalist 
und Autor in Darmstadt. Die Le-
sung „Das Haus hinter dem Spie-
gel“ findet am 2. November, 16 
Uhr, in der Bessunger Knaben-
schule statt. Weitere Infos unter 
www.knabenschule.de.

Ein fantastischer Roman für Jung und Alt

Flohmarkt  
rund ums Kind

EBERSTADT (ng). Am 29. No-
vember veranstaltet die Kinder-
tagesstätte der ev. Christuskir-
chengemeinde im Gemeinde-
haus, Heidelberger Landstraße 
155, einen Flohmarkt „Rund 
ums Kind“. 
Verkauft und gekauft werden 
kann  in der Zeit von 9 bis 12 
Uhr. Die Cafeteria bietet Kaffee 
und selbst gebackenen Kuchen 
sowie einige herzhafte Snacks 
an. 
Der Erlös aus den Einnahmen 
der Cafeteria kommt der Kinder-
tagesstätte zugute.

120 Jahre Gesangverein Germania 1894 e.V.

EBERSTADT (hf). „120 Jahre Gesangverein Germania 1894 e.V. 
Darmstadt-Eberstadt“ unter diesem Motto steht in diesem Jahr 
der traditionelle Ehren- und Familienabend des Vereins am 1. No-
vember um 19 Uhr im Haus der Vereine in Eberstadt. Den Gästen 
wird Gelegenheit gegeben, den musikalischen Stellenwert der 
Chöre unter der Dirigentin Angelika Henß zu begutachten, und 
sie sind dabei, wenn langjährige und verdiente Mitglieder vom 
Hessischen Sängerbund und vom Verein ausgezeichnet werden. 
Der weitere Verlauf des Abends steht im Zeichen der Unterhaltung 
und gemütlichen Beisammenseins. Alle Vereinsmitglieder und 
Freunde der Germania sind herzlich eingeladen, Gäste sind will-
kommen.

MÜHLTAL (hf). Am 13. Novem-
ber findet um 19 Uhr im Bürger-
zentrum Nieder-Ramstadt die 
Eröffnungsfeier der gemeindli-
chen Kunstausstellung statt. Die 
von der Gemeinde Mühltal aus-
gerichtete Ausstellung bietet 
einen Einblick in das künstleri-
sche Schaffen der in Mühltal 
lebenden Künstler und Hobby-
künstler. Leitgedanke der Aus-
stellung ist es, allen in Mühltal 
wohnenden und wirkenden 
Künstlern und Hobbykünstlern 
die Möglichkeiten zu geben, 
ihre Arbeiten und Exponate öf-
fentlich auszustellen. In Aner-
kennung der ansprechenden, 
vielfältigen und exklusiven Ar-
beiten wurde im Jahr 1986 erst-
mals der Kunstpreis und ab dem 
Jahre 1988 der Kunsthand

werkspreis verliehen. An der 
diesjährigen Ausstellung beteili-
gen sich neben zahlreichen er-
wachsenen Künstlern auch wie-
der Kindergruppen. Die Ausstel-
lung umfasst Kunstwerke aus 
unterschiedlichsten Werkstof-
fen. Die Kunstwerke können 
vom 14.11. bis einschließlich 
20.11. täglich in der Zeit von 9 
bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr im 
Bürgerzentrum Nieder-Ramstadt 
besichtigt werden.
Bei der Eröffnungsfeier am Don-
nerstag (13.11.) werden, ent-
sprechend dem Vorschlag des 
Preisgerichtes, der Kunstpreis 
2014 und der Kunsthandwerks-
preis 2014 der Gemeinde Mühl-
tal durch Frau Bürgermeisterin 
Dr. Mannes, dem Vorsitzenden 
des Sport-, Kultur- und Sozial-

ausschusses, Matti Merker und 
dem Vorsitzenden der Gemein-
devertretung, Rainer Steuerna-
gel, verliehen.
Das musikalische Rahmenpro-
gramm gestaltet die Odenwäl-
der Seniorenband „Drei vom 
Lande“ mit flottem Swing.

Kunstpreis und Kunsthandwerkspreis 2014

Mini Gottesdienst

EBERSTADT (ng). Die evangeli-
schen Kirchen in Eberstadt ver-
anstalten am 15. November um 
16 Uhr im Gemeindehaus der 
Dreifaltigkeitskirche in der Hei-
delberger Landstraße 311 einen 
Gottesdienst für Familien mit 
Kindern von 0 bis 4 Jahren. Bei 
Kaffee, Tee und Keksen kann 
man den Nachmittag mit ande-
ren Familien ausklingen lassen.

„ChurchNight“ für Jugendliche

BESSUNGEN (hf). Zur „ChurchNight“ am Freitag (31.) ab 18 Uhr 
lädt die evangelische Kirche in Bessungen ein. Ab 18 Uhr können 
Jugendliche in der Bessunger Kirche, Am Kapellberg 2, etwa her-
ausfinden, was Menschenrechte mit der Reformation zu tun ha-
ben. Zu jeder vollen Stunde gibt es eine kurze Andacht. Es stehen 
Stationen und Angebote zu den Themen Menschenrechte, Refor-
mation, Freiheit und Nächstenliebe bereit. Dazu können Jugend-
liche an kreativen Angeboten wie Theaterworkshops und Musik 
in und um die Bessunger Kirche teilnehmen. Um 22 Uhr klingt die 
„ChurchNight“ mit  einem Jugendgottesdienst aus. Weitere Infor-
mationen bei Gemeindepädagogin Regine Häge unter 06151 
3530148 oder per Mail unter regine.haege@evangelisches-darm-
stadt.de.

DER EINZIGARTIGE GLANZ von Marlene, Tina, Aretha, Ella, 
Celia, Hildegard, Barbra, Edith, Billie, Joni, Marilyn, Juliette, 
Whitney, Madonna und anderen strahlt auf, wenn Petra Bas-
sus sie mit weltbekannten Liedern und Chansons zum Leben 
erweckt. Die überregional bekannte Sängerin zeigt ihr aktu-
elles Programm mit den Swinging Tuxedos am 7. November 
um 20 Uhr im Christophorushaus der Evangelischen Südost-
gemeinde, Herdweg 122. Der Eintritt ist frei. Spenden werden 
erbeten.� (Bild: Veranstalter)

„Divas“ - das neue Programm 
von Petra Bassus und den Swinging Tuxedos

Szenische Erstaufführung des Tanhäuser

DARMSTADT (hf). Zum ersten Mal seit 1850 wird die Oper Tan-
häuser des Darmstädter Hofkapellmeisters Carl Amand Mangold 
(1813-1889) szenisch in Darmstadt aufgeführt. Diese Aufführung 
entstand in Zusammenarbeit mit dem Beethoven Akademie Or-
chester Krakau und dem Eduard-von-Winterstein-Theater Anna-
berg-Buchholz und wird am 2. November 2014 um 17 Uhr im 
darmstadtium Darmstadt zu erleben sein.
Der Hofkapellmeister Mangold stammte aus einer Darmstädter 
Musikerfamilie und prägte das Musikleben der Residenzstadt 
Darmstadt maßgeblich mit. Er komponierte den Tanhäuser nach 
einem Libretto des österreichischen Schriftstellers Eduard Duller 
zeitgleich mit Richard Wagner. Begonnen im Herbst 1843 been-
dete Wagner sein Werk am 29. Dezember 1844 und Mangold seine 
Oper eine Woche später, am 6. Januar 1845. Diese wurde 1846 in 
Darmstadt uraufgeführt. 
Im Rahmen der Darmstädter Residenzfestspiele 2006 wurde durch 
Wolfgang Seeliger und den Konzertchor Darmstadt die erste kon-
zertante Wiederaufführung seit 1850 erarbeitet. In editorisch 
höchst aufwendiger Arbeit wurde aus dem bis dato handschriftlich 
vorliegenden Originalnotenmaterial eine Partitur und Auffüh-
rungsmaterial erstellt. Weitere Infos und Ticket unter www.kon-
zertchor-darmstadt.de.


